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Uniklinikum Carl Gustav Carus – Dresden (UKD)
Leitbild des UKD
Das Universitätsklinikum Dresden und die Medizinische Fakultät bilden eine gemeinsame Institution. Sie sind zur Exzellenz in der Hochleistungsmedizin, der medizinischen Forschung und Lehre sowie der Gesundheitsdienstleistung für die Patienten der gesamten Region verpflichtet.

Unser Ziel ist es, ein international hervorragendes akademisches, medizinisches  Zentrum mit starker Ausstrahlungskraft zu sein.

Dies wird mit hoch qualifizierten, engagierten Mitarbeitern und einer hervorragenden Ausstattung erreicht.

1.1 Aufgaben des Geschäftsbereichs Bau und Technik
Dem Geschäftsbereich Bau und Technik obliegt es, die Sanierung und Modernisierung des Gebäudebestands ebenso wie Umsetzung der Neubauvorhaben aktiv zu begleiten sowie den quantitativen und qualitativen Flächenzuwachs, die sprunghaft gestiegene Installationsqualität der gebäudetechnischen und medizintechnischen Anlagen sowie Ausstattung ganzjährig funktions- und einsatzbereit zu halten.
Die Sicherstellung der ständigen Funktionsfähigkeit und Verfügbarkeit der technischen Anlagen sowie der dazu erforderlichen Ver- und Entsorgung der Betriebs- und Verbrauchsmittel hat oberste Priorität im Bereich der Gebäudetechnik.

Eine wesentliche Voraussetzung für das Funktionieren des Universitätsklinikums und der Medizinischen Fakultät ist zudem die Sicherstellung der Ver- und Entsorgung im gesamten Campus.
Für die Umsetzung dieser Ziele sorgen dabei ca. 210 Mitarbeiter in fünf verschiedenen Abteilungen.
1.2 Aufbauorganisation des Geschäftsbereichs Bau und Technik  (GB BUT)
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Abbildung 1: Aufbauorganisation des Geschäftsbereichs Bau und Technik
1.3 Qualifizierung / Weiterbildung der Mitarbeiter

Die ständige Qualifizierung und Weiterbildung der Mitarbeiter ist ein „Muss“ zur Bewältigung der immer komplexer werdenden Aufgaben. Neben der disziplinären Abstimmung in den Abteilungen und im Geschäftsbereich sind es vor allem die Schnittstellen zu den vor- und nachgelagerten Arbeitsabläufen, welche die neue Herausforderung ausmacht. 

Im Geschäftsjahr 2009 ist vor allem eine umfangreiche Teilnahme an Aus- und Weiterbildungen im technischen Bereich zu verzeichnen. Vor allem Schulungen zum Erreichen und Auffrischen von Prüfbefähigungen und der Möglichkeit zum Einsatz als „Befähigte Person“ waren hier zu verzeichnen.

Träger für die praxisbezogene Weiterbildung waren u.a.:
· TÜV – Ausbildung und Weiterbildung von „Befähigten Personen“
· Unfallkasse – Wiederkehrende Unterweisungen
· Firma Siemens und Firma Axima – Werksabnahmen von Technischen Anlagen

Die regelmäßige Teilnahme an Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen versetzt unsere Mitarbeiter in die Lage, die zuverlässige Funktion und Sicherheit der vorhandenen technischen Anlagen zu gewährleisten.
Eine Übersicht über Schwerpunktthemen der von den Mitarbeitern des Geschäftsbereiches besuchten Schulungs- und Weiterbildungsmaßnahmen zeigt die folgende Aufstellung.

	Fachgebiet
	Anzahl der Teilnehmer aus dem GB BUT

	Elektrotechnik / Gebäudeleittechnik
	25

	Aufzugstechnik
	10

	Umgang mit chemischen Substanzen
	6

	Klima- und Kältetechnik
	5

	Trinkwasserbehandlung
	4

	Brandschutz
	2

	Umgang mit medizinischen Gasen
	2

	Katastrophenschutz
	1

	Kesselwärter
	1

	Kühlwasserbehandlung
	1

	Arbeitsschutz
	1


Abbildung 2: Übersicht über Schwerpunktbereiche der besuchten Weiterbildungsmaßnahmen
2 Zu betreuender Bestand
2.1 Gebäudebestand

Auf dem Gelände des Universitätsklinikums Dresden (UKD) werden insgesamt 87 Häuser mit einer Nutzfläche (NF) von  ca. 160.000 m² genutzt. Über die strategisch ausgerichtete Zielplanung werden die Bestandsbauten bedarfsorientiert über Sanierungs- und Modernisierungsmaßnahmen umgebaut, beziehungsweise für einen Neubau gezielt abgerissen und verwertet. 

Im vergangenen Geschäftsjahr 2009 wurden folgende Investitionen über geplante Baumaßnahmen durchgeführt: 

SIB / Große Baumaßnahmen (GBM) 
24,78
Mio. €
SIB / Konjunkturpaket II (GBM)

   1,11
Mio. €
SIB / Kleine Baumaßnahmen (KBM)   
   1,88
Mio. € 
SIB / Konjunkturpaket II (KBM)

    188 TEUR
UKD / Investive Baumaßnahmen 
  
   4,53 
Mio. €

Mit der Einführung und Abrechnung medizinischer Leistungen über Fallpauschalen entstand die Notwendigkeit, den Aufwand für den Betrieb und den Erhalt der technischen Infrastruktur kostenmäßig zu bewerten. Diese Bewertung erfolgt verursachergerecht nach Nutzflächen. Für eine Plausibilitätsbetrachtung liegen funktionsabhängige, flächenbezogene Kennwerte vor. 

Voraussetzung dafür ist eine nach Nutzungsart und Funktionsbereichen gegliederte Gebäudeeinteilung:

I 
Klinik & Institute  ( K & I )

 
Häuser mit erhöhtem bautechnischen / medizintechnischen Standard  

für medizinische Untersuchungen/Behandlungen sowie standardgerechte 
Forschung und Lehre

II 
Verwaltung & Service ( V & S )

Häuser mit Bürostandard (UKD/MF-Verwaltung, Dienstleister)

III 
Technik & Lager ( T & L )

Häuser mit Gewerbestandard (Ver- und Entsorgung, Werkstätten, Betriebsräume, Lager, Archive)
Nutzung – Funktion - Flächen

NF = Nutzungsfläche ( ca. 160.000 m² )

MV = Anmietung ( ca.11.000 m² )

I  Klinik & Institute  ( K & I )




NF = 127.777,15 m²  =  80% UKD
	Haus
	Bezeichnung
	NF
	erbaut

	021
	Kinderklinik
	15.696,57
	2003

	058
	Chirurgie, Anästhesiologie, Radiologie, Sterilisation
	4.140,28
	1995

	059
	Chirurgisches Zentrum
	10.196,39
	2002

	091
	MTZ (Medizinisch – Theoretisches - Zentrum)
	12.822,71
	2000

	002
	Medizinische Klinik I, Apotheke
	1.590,19
	1901

	003
	HNO - Hals Nasen Ohren – Heilkunde
	1.406,32
	1901

	004
	ZIM-ITS, Neurologie
	1.842,05
	1901

	005
	HNO - Hals Nasen Ohren – Heilkunde
	1.149,49
	1901

	006
	MVZ, Chirurgische Ambulanz
	1.502,10
	1901

	007
	Radiologische Diagnostik, Nuklearmedizin
	1.675,83
	1901

	008
	Urologie
	2.484,78
	1901

	009
	Radiologische Diagnostik, Anästhesiologie
	2.010,83
	1950

	010
	Med. Klinik III
	2.710,56
	1913

	011
	CI - Zentrum 
	1.226,48
	1901

	013
	Institut für Rechtsmedizin
	1.290,69
	1901

	015
	Dermatologie
	1.640,06
	1901

	017
	Nuklearmedizin
	105,91
	1901

	018
	Klinik & Poliklinik für Psychotherapie und Psychosomatik
	1.567,45
	1901

	019
	z.Z. entkernt - Baustelle DINZ
	7.550,20
	1956

	025
	Psychiatrie, Rechenzentrum
	8.127,38
	1928

	028
	Urologie, Sterilisation ZMK
	5.772,00
	1901

	029
	Orthopädie
	3.753,63
	1954

	030
	MKG Chirurgie, Sportmedizin
	2.424,58
	1954

	031
	OnkoRay
	2.195,35
	1962

	032
	Krebszentrum, Psychosomatik
	3.040,41
	1948

	033
	Augenheilkunde
	3.307,50
	1926

	041
	Behandlungshaus ZMK
	797,71
	1965

	042b
	Psychiatrie, Forschungslabor
	375,14
	1901

	043
	Pathologie
	2.895,42
	1964

	044
	Strahlentherapie
	2.264,25
	1968

	045
	Bettenhaus Strahlentherapie
	950,79
	2001

	046
	Med. Klinik III, Dermatologie
	2.952,68
	1977

	053
	Institut für Klinische Chemie, Labor. Med.
	817,66
	1989

	062
	Neurologie
	2.454,66
	1994

	065
	MK1-KMT, Kinderklinik
	1.308,58
	2002

	066
	KMT, Knochenmark – Transplantation
	2.198,07
	1997

	073
	Jugendpsychiatrie
	652,77
	1901

	081
	Med. Klinik I, Innere Notaufnahme
	2.010,96
	1997

	082
	Urologie, Med. K. III
	273,12
	1991

	083
	PK HNO-Heilkunde 
	335,52
	1996

	084
	Radiologische Diagnostik MRT
	99,43
	1996

	101
	Public Health
	187,84
	MV

	105
	Med. Kliniken, DER, PSO und FS (+ 2300m² Sanierung Westflügel andauernd)
	3.058,45
	1957

	106
	Institut für Informatik / Biometrie
	1.509,42
	1995


II  Verwaltung & Service  ( V & S )



NF = 28.297,73 m²  = 18% UKD
	Haus
	Bezeichnung
	NF
	erbaut

	001
	Klinikmanagement
	4.522,19
	1901

	012
	GB LOG, KH – Hygiene
	1.494,78
	1901

	014
	GB BUT, Inst. Klinische Genetik
	1.383,26
	1901

	016
	Carus Vital
	2.778,30
	1901

	020
	Telefonzentrale
	256,04
	1955

	023
	Fahrbereitschaft
	63,72
	1908

	034
	Personalrat
	101,67
	1993

	038
	Großküche
	1.792,77
	2008

	040
	Dekanat / FAK
	3.697,04
	1956

	042a
	Archivgebäude
	345,72
	1969

	050
	Seelsorgezentrum
	253,10
	2003

	052
	Pförtnergebäude
	50,42
	2004

	054
	GB BUT, Zentrale
	365,03
	1984

	055
	BUT Gärtner, Archiv
	381,05
	1984

	056
	GB BUT, Verwaltung
	272,97
	1984

	057
	Betriebstechnik, Handwerk
	458,53
	1984

	070
	Wohnheim Senefelder
	5.238,78
	1952

	071
	Gästehaus Schubertstraße
	928,52
	1936

	076
	Servicepoint, Zentrale Aufnahme
	119,60
	2005

	080
	Archivcontainer 
	19,98
	---

	090
	Zentralarchiv
	483,43
	2006

	097a
	Shop, Bistro, DiaReal
	294,98
	2004

	100
	Medizinische Berufsfachschule Alemannen Straße
	2.555,06
	1967

	110
	HS-Archiv, Augsburger Straße
	382,34
	---


III   Technik & Lager  ( T & L )




NF = 3.488,57 m²  = 2% UKD
	Haus
	Bezeichnung
	NF
	erbaut

	022
	Werkstatt
	419,45
	1901

	024
	Klinikapotheke (Infusionslager)
	287,94
	1901

	026
	Klimatechnik (Haus 25)
	0,00
	1995

	035
	BUT Sankrawagen
	108,24
	1969

	036
	Sauerstoffanlage
	0,00
	1995

	037
	Flüssiglager Apotheke
	25,11
	1960

	047
	Baustelleneinrichtung
	541,20
	1978

	048
	Trafostation I
	0,00
	1971

	049
	Trafostation II
	81,59
	1956

	060
	GB LOG, Lagerhalle
	945,26
	2000

	061
	Trafostation III
	0,00
	2002

	079
	Chemielager IKL
	12,42
	---

	086
	GB LOG, Möbellager
	316,57
	2005

	087
	Trafostation V
	0,00
	2008

	089
	Trafostation IV
	0,00
	---

	096
	Garage, Lager
	277,69
	1969

	097
	Parkhaus
	294,98
	2004

	098
	Garage, hinter H43
	178,12
	2003


Abbildung 3: Übersicht über die Einstufung nach Nutzung – Flächen und Erbauungszeitpunkt
Das Universitätsklinikum und die Medizinische Fakultät verfügen über ein nahezu optimales Verhältnis zwischen Kliniken & Instituten ( 80% ) sowie  Verwaltung & Service  ( 18% ) , Technik & Lager  ( 2% ), d.h. auf ca. 80 % der Gesamtfläche wird die medizinische Vollversorgung sowie eine moderne medizinische Hochschulausbildung mit interdisziplinärer Forschung auf höchstem Niveau realisiert.

Entwicklungs- und Sanierungsstrategie

Entsprechend der baulichen Rahmenentwicklung erfahren mit der Errichtung des DINZ die Flächen der Krankenversorgung eine verstärkte Konzentration im Norden des Klinikums. Im Gegenzug dieser Verdichtung und Konzentration wird der südliche Teil des Altbauringes nachhaltig durch Entwicklungs- und Sanierungskonzepte aufzuwerten sein.

Die Ver- und Entsorgung wird durch die neue Zentralküche (H38) und das neue Versorgungs- und Logistikzentrum (H60) an der östlichen Peripherie des Campus wesentlich erweitert und zentralisiert.
Die folgende Zusammenstellung der Einzelmaßnahmen zeigt eindrucksvoll die Sanierungs- und Modernisierungsaktivitäten im Gebäudebestand sowie der Infrastruktur im Zeitraum 1993 bis 2009.

	Haus
	Bezeichnung
	Jahr
	Kosten

( T€ )

	28
	Zentrum für Zahn- und Kiefernheilkunde
	1992-98
	100

	7
	Klinik und Poliklinik für Nuklearmedizin
	1993
	750

	27
	Klinik und Poliklinik für Neurologie
	1993-98
	550

	8/28
	Klinik und Poliklinik für Urologie, H28 1. OG
	1994-98
	750

	25
	Klinik und Poliklinik für Psychiatrie und Psychotherapie sowie für Klinik- und Jugendpsychiatrie
	1994-02
	1.500

	83
	Verbinder H3,H5
	1995-00
	2.000

	1
	Sanierung
	1994-97
	1.700

	44
	Klinik und Poliklinik für Strahlentherapie und Radioonkologie
	1994-2002
	1.400

	20
	Telefonzentrale
	1996
	2.400

	2
	Medizinische Klinik und Poliklinik I,II,III,
	1996
	700

	13
	Institut für Rechtmedizin
	1996-98
	1.200

	18
	Klinik und Poliklinik für Augenheilkunde
	1996-02
	2.400

	30
	Klinik und Poliklinik für Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie
	1997
	5.400

	
	Labortrakt Hans Grundig Str. der Kinder- und Frauenklinik
	1997
	1.500

	4
	Klinik und Poliklinik für Neurologie
	1998
	---

	3
	Klinik und Poliklinik für Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten
	1999
	2.100

	
	Strahlentherapie Herrichten, Therapiebereich 3/4
	1999
	2.800

	53
	Institut für Klinische Chemie und Laboratoriumsmedizin
	1999
	900

	58
	Neubau OP-Trakt
	1995
	60.000

	84
	Containerbau MRT
	1996
	---

	85
	Containerbau Neurologie (Hertie Stiftung)
	1996
	---

	
	Neubau Verbinder HNO-Klinik
	1996
	2.000

	66
	Neubau Knochenmark-Transplantationszentrum
	1996
	8.000

	81
	Neubau Bettenverfügungsgebäude
	1997
	5.700

	90
	Hangar und Logistikgebäude für Luftrettung, Umbau Archiv
	1998
	500

	19
	Treppenturm, Chirurgische Kliniken
	1999
	2.000

	
	Laborcontainer, Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
	1999
	600

	60
	Lagerhalle Wareneingang
	1999
	1.000

	36
	Gasanlage für medizinische Gase
	1999
	300

	91
	Neubau Medizinisch-Theoretisches Zentrum
	2000
	67.000

	110
	Institut für Sport- und REHA - Medizin
	2001
	50

	40/43
	Hörsäle Dekanat, Institut für Pathologie
	2001
	1.900

	50
	Neubau Seelsorgezentrum
	2001
	1.100

	45
	Neubau Bettenhaus Klinik und Poliklinik für Strahlentherapie
	2001
	3.800

	59
	Neubau Chirurgisches Zentrum
	2002
	64.000

	65
	Erweiterung Mildred Scheel Haus
	2002
	1.900

	21
	Neubau Kinder- und Frauenklinik
	2003
	80.000

	29
	Dachgeschoss und Westflügel
	2003
	2.000

	3
	Um- und Ausbau Dachgeschoss
	2003
	300

	70
	Wohnheim REKO Trinkwasserversorgung
	2003
	370

	66
	Stickstoffversorgung
	2003
	100

	40
	Bibliothek
	2003
	640

	
	Datenkommunikationsnetz
	2003
	5.600

	97
	Neubau Parkhaus
	2003-04
	6.000

	29
	Dachgeschoss und Ostflügel
	2004
	2.800

	70
	Weiterführung REKO Trinkwasserversorgung
	2004
	100

	58
	Einbau Aristos
	2004
	200

	100
	MBFS (Medizinische Berufs- und Fachschule)
	2005
	850

	44
	Einbau Linearbeschleuniger und PET-CT
	2005
	870

	32
	Schmerzzentrum / UCC
	2005
	320

	21
	Einbau MRT (50% Spende)
	2005
	425

	9
	Gefäßzentrum
	2005
	330

	31
	Siemens-Schulungszentrum  (Stiftungsgelder)
	2005
	104

	21
	Umzug UWC
	2005
	245

	70
	Weiterführung REKO Trinkwasserversorgung
	2005
	260

	40
	Dekanatssaal
	2005
	155

	30
	Sportmedizin
	2005
	254

	70
	Weiterführung REKO Trinkwasserversorgung
	2006
	115

	40
	Sanierung Foyer
	2006
	146

	
	Neugestaltung Frauengarten
	2006
	105

	28
	Steri und Dentaleinheiten
	2006
	790

	6
	Umbau für MVZ Erdgeschoss
	2006
	709

	6
	Umbau für MVZ 1. OG
	2006-07
	600

	61
	REKO Trafostation Hochwasser
	2006
	284

	21
	Einbau einer Photovoltaikanlage
	2006
	180

	91
	Erneuerung Hörsaaltechnik
	2006
	282

	100
	MBFS – Brandschutzertüchtigung
	2006
	266

	20
	Telekommunikationsanlage HICOM  /  SIB
	2006-07
	1.000

	1
	Brandschutz  /  SIB
	2006
	845

	25
	Aufzug  /  SIB
	2006
	540

	33
	Generalisierung  Klinik für Augenheilkunde
	2006
	11.000

	
	Erneuerung Entwässerungsanlage /Zentrale Medienversorgung /SIB
	1994-2006
	20.610

	20
	PACS Einbau Serverraum inkl. Kälte
	2008
	820

	13
	Sanierung toxologisches Labor
	2007 -08
	800

	43
	Pathologie – Brandschutz und Sicherheitsbeleuchtung
	2007 -08
	900

	87
	Reko Trafostation
	2007 -08
	600

	25
	Einbau 1 Aufzug und Anbau 1 Aufzug
	2007 -08
	850

	44
	Dachsanierung
	2008
	710

	36
	Neubau Küche
	2006 -08
	8.940

	41 
	Umbau zum Archiv
	2007
	250

	6
	Weiterführung Umbau MVZ Kopfbau DG
	2007
	220

	21
	Errichtung Photovoltaikanlage
	2007
	200

	40
	Reko Aufzug
	2007
	216

	28
	Klimaanlage
	2007
	294

	MRZ
	Installation DECT
	2007
	485

	58
	Taktwaschanlage
	2007
	240

	21
	Dampfsteri
	2007
	210

	28
	Dampfsteri
	2007
	260

	44
	Fassade
	2008
	58

	25
	Dachsanierung
	2008
	512

	28
	Gehwegerneuerung
	2008
	304

	28
	Kästner Foyer
	2008
	183

	div.
	Raucherpavillons
	2008
	101

	40
	2 Foyers
	2008
	474

	1
	Einbau behindertengerechter Aufzug
	2008
	430

	25
	Umbau Cafeteria für MRZ und Psychiatrie
	2008
	700

	44
	Onco Ray
	2008
	312

	44
	Linearbeschleuniger
	2008
	971

	58
	Angiographiegerät
	2008
	262

	70
	Photovoltaik
	2008
	131

	100
	Photovoltaik
	2008
	262

	59
	Kühlung Patientenzimmer
	2008
	653

	21
	Kühlung Bistro
	2008
	199

	UKD
	Kälteverbund
	2009
	170

	40
	Außenanlagen
	2009
	150

	70
	Brandschutz
	2009
	180

	11
	CI-Zentrum
	2009
	1.500

	105
	Umbau Poliklinik
	2009
	650

	16
	Fitness-Zentrum
	2009
	720

	77a
	Herrengarten
	2009
	151

	21
	Umbau Kreissaal
	2009
	125

	70
	Erneuerung Zimmertüren
	2009
	212

	58
	SSV
	2009
	101

	7/9
	Einbau Fenster
	2009
	190

	70
	Sanierung Aufzug
	2009
	325

	1
	Digitale Schließanlage
	2009
	165

	UKD
	Reparatur DDC-Anlagen
	2009
	411

	29/30
	Digitale Schließanlage
	2009
	245

	18
	Sanierung
	2009
	11.500

	43
	Brandschutz, Sicherheitsbeleuchtung
	2009
	1.030

	3/83
	Brandschutzertüchtigung
	2009
	628

	5
	Kinderaudiometrie - Brandschutzertüchtigung
	2009
	544

	9
	Sanierung Aufzug
	2009
	598

	10
	Sanierung Aufzug
	2009
	530

	13
	Sanierung Rechtsmedizin
	2009
	730

	3/9
	Außenanlagen
	2009
	254


Abbildung 4: Zusammenstellung der Einzelmaßnahmen der Sanierungs- und Modernisierungsaktivitäten im 
         Gebäudebestand sowie der Infrastruktur im Zeitraum 1993 bis 2009
Strategie des Geschäftsbereich Bau und Technik:

A
Eine wesentliche Voraussetzung zur kosten- und termingerechten Abwicklung erforderlicher Baumaßnahmen ist eine umfängliche Prüfung und Priorisierung der Bedarfsanmeldungen sowie eine zielgerichtete Bauvorbereitung mit Wirtschaftlichkeits- und Risikobetrachtungen. Die Zielstellungen und Budgets werden im jährlichen Bauprogramm verbindlich ausgewiesen.

B
Aus den Erfahrungen vorangegangener Jahre und infolge der erreichten Komplexität der durchgeführten Baumaßnahmen werden im GB Bau und Technik interne Standards für: 

· Projektmanagement

· Projektcontrolling

· Technische Anforderungen

· Betriebsführung (insb. Gebäudetechnik)      
verbindlich angewendet.
C

Aus den abgewickelten Bauprojekten der letzten Jahre wurden in Abhängigkeit der Funktion und Nutzung Bedarfs- und Planungskennzahlen abgeleitet, die Maßstab für Projektentwicklungen sind.
2.2 Anlagenbestand

Der Anlagenbestand ist seit dem Bestehen des Klinikbereiches systematisch erneuert, ergänzt und ständig auf den aktuellen Stand der Technik erweitert worden. Mit der Einführung von SAP (2005) wurden die baulichen und technischen Anlagen objektbezogen im SAP-System erfasst. Als Gliederung wurde die Kostengruppenstruktur der DIN 276 verwendet. Nach dieser Struktur sind gegenwärtig ca. 8.900 Anlagen erfasst, von denen 4.431 einer regelmäßigen Prüfpflicht unterliegen. Diese erfolgt nach Sächsischer Anlagenprüf- und Betriebsprüfverordnung. Die folgende Übersicht zeigt die Struktur, die Anzahl und beispielhaft die Anlagenbezeichnungen der Anlagen, die zu prüfen sind und instand gehalten werden müssen.

	DIN 276 / Kostengruppen
	Prüfpflichtige Anlagen
	Anzahl 2009

	344
	Innentüren, Fenster
	Feststellanlagen, Türanlagen, RWA, Fluchttüren
	1.119

	410
	AW, TW, Gas-Anlagen
	Hebe-, Abscheide-, Wasseraufbereitungsanlagen, Druckerhöhungs-, Erdgasanlagen
	198

	420
	Wärmeversorgungsanlagen
	Wärmeerzeugungs-, Warmwasseraufbereitungsanlagen, Wärmeverteiler, Dampferzeugeranlagen, Ausdehngefäße
	195

	430
	RLT - Kälte Anlagen
	RLT-Anlagen, Abzüge, Abluftanlagen
	390

	440
	Starkstromanlagen
	Batterieanlagen, NEA, Umschalteinrichtungen, NS-Schaltfelder
	845

	450
	Fernmelde-, IT - Anlagen
	BMA - Zentralen, EMA - Melder, Elektroakustikanlagen - Übertragungseinheiten
	923

	460
	Aufzugs-, Förderanlagen
	Aufzüge, Hebezeuge, Hebebühnen
	92

	470
	Nutzerspezifische Anlagen
	Gaswarnanlagen, Flüssigstickstofftransfersysteme, Drucklufterzeuger- und med. Vakuumanlagen,  Reinstgasanlagen, Deckenversorgungseinheiten, Sterilisatoren, Laborautoklaven, Sprinkler- und Schaumlöschanlagen, OP-Leuchten
	629

	510
	Technische Anlagen in Außenanlagen
	Hochwasserschutzanlagen, Hydranten
	40


Abbildung 5: Auflistung der prüfpflichtigen Anlagen im UKD
Neben der Sicherstellung der Verfügbarkeit der Anlagen ist die Erfassung und Steuerung der Medienverbräuche von entscheidender Bedeutung. Die Preissteigerungen der letzten Jahre und eine verursachergerechte Umlage auf die Nutzer sind dabei die wesentlichsten Randbedingungen.

Aktuell sind zur Unterstützung der Verbrauchsmessungen 46 Wärmemengenzähler, 
74 Kaltwasserzähler und 88 Stromzähler auf die GLT (Gebäudeleittechnik) aufgeschaltet.

In den Folgejahren werden die Zähleinrichtungen weiter ausgebaut, um eine detaillierte Erfassung und Umlage ermöglichen zu können.

3 Baumaßnahmen  
3.1 Investitionen
3.1.1 SIB – Große Baumaßnahmen

Folgende Große Baumaßnahmen des SIB wurden 2009 durch den GB Bau und Technik betreut:
	 
	Haus
	Maßnahmeteil
	Aktuelle Bauphase

	GBM
	Diagnostisch-Internistisch Neurologisches Zentrum -DINZ
	Neubau
	Bauausführung

	GBM
	Versorgungszentrum  Haus 60
	Neubau / Sanierung
	Bauausführung

	GBM
	Klinik für Psychosomatik  

Haus 18
	Sanierung
	Fertig gestellt 2009

	GBM
	Medizinisch-Theoretisches Zentrum MTZ 2
	Neubau 
	Planung

	GBM
	DFG Forschungszentrum für Regenerative Therapien Dresden CRTD
	Neubau
	Bauausführung


Abbildung 6: Übersicht über Große Baumaßnahmen des SIB am UKD
An dieser Stelle folgen kurze Sachstandsberichte zum Projektstand der einzelnen Bauvorhaben:

Diagnostisch-Internistisch-Neurologisches Zentrum (DINZ) – Umbau Haus 19 / Neubau Haus 27

Die Baumaßnahme umfasst einen 4-geschossigen Neubau zur Diagnostik, 213 Pflegebetten, 38 Betten Tagesklinik und Notaufnahme  sowie den Umbau der ehemaligen Chirurgischen Klinik mit 125 Pflegebetten und 34 Betten Dialyse. Zusätzlich werden im Umbau das Kuratorium für Heimdialyse, Forschungslabore und Lehreinrichtungen untergebracht. Die Gesamtkosten einschließlich der medizinischen Ausstattung und begleitenden Maßnahmen belaufen sich auf 121.7 Mio. €. Es handelt sich damit um eines der größten Bauvorhaben des Universitätsklinikums. Die Baudurchführung unter laufendem Krankenhausbetrieb ist auf Grund der Größe, Lage im Campus und Bauzeit eine Herausforderung für alle Beteiligten. 
Am 17.03.2009 wurde dem Generalunternehmer der „bam Deutschland AG“ durch das SIB

wegen Qualitätsmängeln und Terminverzug gekündigt.

Der Staatsbetrieb Sächsisches Immobilien- und Baumanagement (SIB) führte ab 20.07.2009

die Bauarbeiten fort. Derzeit laufen die Ausbauarbeiten in den einzelnen Geschossen sowie

zusätzliche Sicherungsmaßnahmen im Altbau.
Die Baumaßnahme hat einen erheblichen Zeitverzug.
Baubeginn : Februar 2007 / Rohbaufertigstellung : 2008

Kündigung bam : 17.03.2009

Wiederaufnahme der Bauarbeiten : 20.07.2009

Übergabe an UKD zum Umzug und Inbetriebnahme : 31.03.2011 geplant

Inbetriebnahme : 30.09.2011 geplant
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Abbildung 7: Südfassade DINZ
Neubau Versorgungszentrum (VZ) - Haus 60

Errichtung eines neuen Gebäudes mit Integrierung des bestehenden Haus 60. Darin erfolgt die
Unterbringung und damit Zentralisierung der Bereiche Logistik und Einkauf und der Klinikapotheke (GB Logistik und Einkauf: Lagerwirtschaft, Medizintechnik und Büroräume;
Klinik-Apotheke: Herstellungs- und Laborbereich, Zytostatika-Herstellung und Büroräume).
Der Neubauteil inclusive GMP-Bereich ist im Wesentlichen abgeschlossen, die Qualifizierungsmaßnahmen haben begonnen. Der Altbauteil wurde entkernt und die alte Fassade demontiert.
Die derzeit avisierten Kosten liegen bei 15.560.000 € (eine NT-EW-Bau wurde eingereicht).
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Baubeginn: 


22.04.2008

Teilinbetriebnahme Neubau: 
07.10.2009

Inbetriebnahme: 

Sept. .2010







   Abbildung 8: Versorgungszentrum Haus 60 – 1. BA
Sanierung  Haus 18 – Klinik für Psychosomatik

Nach 15-monatiger Bauzeit entstand in Haus 18 auf 1300 m2 die Klinik für Psychotherapie und Psychosomatik. Sie umfasst 16 Patientenzimmer mit 32 stationären Betten. Das Gebäude beherbergt zudem .30 teilstationäre Behandlungsplätze, Therapieräume und Gruppenräume.
Nutzfläche:


1300 m2
Baukosten:


5.4 Mio €

Baubeginn:


15.05.2008

Bauende:


30.08.2009

Übergabe an den Nutzer:
16.09.2009
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Abbildung 9: Haus 18 – Fassade


       Abbildung 10: Haus 18 – neu gestalteter Speise- und 

    Aufenthaltsraum
Medizinisch-Theoretisches-Zentrum 2 (MTZ 2) – Neubau
Die Medizinische Fakultät und das Universitätsklinikum beabsichtigen, auf dem Campus die Forschungsaktivitäten weiter zu zentralisieren und vor allem die notwendigen Verfügungsflächen dem stark angestiegenen Bedarf anzupassen. 

Die Errichtung eines MTZ 2 hat zum Ziel, die dringend benötigten Verfügungsflächen für die Drittmittelforschung zu schaffen und eine Erweiterung der Tierhaltungsbereiche zu ermöglichen.

In 2010 wird die gegenwärtig erarbeitete  Entwurfsunterlage-Bau fertig gestellt sein. 

Der Baubeginn wird voraussichtlich im Jahr 2011 erfolgen. 

Die Übergabe des Gebäudes an den Nutzer ist im Jahr 2013 vorgesehen.
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Abbildung 11 : Variante zur geplanten Fassadengestaltung des Neubaus MTZ 2
Neubau des DFG Forschungszentrums für Regenerative Therapien Dresden (CRTD) - Haus 85

Durch die TU Dresden wurde die Errichtung eines neuen 6-geschossigen Gebäudes an der Fetscherstraße als 2. Bauabschnitt neben dem bereits vor einigen Jahren errichteten Biotechnology Center der Technischen Universität Dresden (BIOTEC) konzipiert. Das CRTD soll für die interdisziplinäre biomedizinische, biotechnologische und molekularbiologische Forschung und Lehre genutzt werden. Durch die TU Dresden wurde auf der Grundlage des bestehenden Geschäftsbesorgungsvertrages dem UKD die zukünftige Betreibung des Neubaus übertragen. Die geplanten Gesamtkosten einschließlich der Ersteinrichtung und der Großgeräte für den Forschungsbau belaufen sich auf 43,55 Mio€. 

Nach den im Berichtsjahr bereits durchgeführten Arbeiten zur Baufeldfreimachung und zur Baustelleneinrichtung begannen 2009t die Rohbauarbeiten, die dem Bauablaufplan weitestgehend entsprechen. 
Baubeginn:



02/2009 

Gebäudeübergabe an die Nutzer: 
25.02.2011

Die offizielle Grundsteinlegung fand am 21.08.2009 statt.
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Abbildung 12 : Modellansicht Ostfassade CRTD    
              Abbildung 13: Modelldarstellung CRTD mit 
 
           bereits vorhandenem BIOZ
3.1.2 SIB – Kleine Baumaßnahmen

Vom GB Bau und Technik wurden kleine Baumaßnahmen des SIB betreut. Davon wurden 2009     4 Vorhaben abgeschlossen. Weitere 4 Baumaßnahmen werden 2010 weiter betreut. Teilweise ist bei diesen Vorhaben eine umfangreiche Vorplanung und Grundlagenermittlung notwendig.
	
	Haus
	Maßnahmeteil
	Aktuelle Bauphase

	KBM
	3/83
	Brandschutzertüchtigung
	Fertig gestellt 2009

	KBM
	5/
Kinderaudio-metrie
	Brandschutzertüchtigung
	Fertig gestellt 2009

	KBM
	9
	Aufzug
	Fertig gestellt 2009

	KBM
	10
	Aufzug
	Fertig gestellt 2009

	KBM
	29/59
	Übergang
	Bauausführung, Fertigstellung 2010

	KBM
	Haupteinfahrt
	Haupteinfahrt
	Planung, 3 Bauabschnitte, Fertigstellung 2010 (BA 1+2)

	KBM
	Medien
	SV-Netz
	Grundlagenermittlung

	KBM
	Medienkollektoren
	Brandschutzmaßnahme
	Grundlagenermittlung


Abbildung 14: Übersicht über kleine Baumaßnahmen des SIB am UKD
Sachstandsbericht der einzelnen Vorhaben
Haus 3/83 und Haus 5 – Brandschutzertüchtigung

In der HNO-Klinik wurden die erforderlichen Maßnahmen zur Herstellung der bauordnungsrechtlichen Mindestanforderungen ausgeführt. Das betrifft die Schaffung baulicher Rettungswege, Herstellung von Brandabschnitten, Einbau notwendiger Brandschutztüren und 

–fenster, Einbau einer flächendeckenden Brandmeldeanlage. Der Klinikbetrieb war nicht unterbrochen.

Die Leistungen sind zu 95% abgeschlossen und abgenommen. Der zusätzliche Fluchtweg (Nachtrag zur EW-Bau) aus dem UG Haus 83 und einige Leistungen im Außenbereich werden bis 28.02.2010 fertig gestellt.
Die Gesamtkosten Haus 3/83 betragen: 

670.660 €

Baubeginn: 





27.10.2008

Bauende: 





02.10.2009

Die Gesamtkosten Haus 5 betragen:

483.760 €

Baubeginn: 





27.10.2008

Bauende: 





02.10.2009
Haus 9 – Umbau Bettenaufzug

Zur Sicherung der Betriebs- und Brandsicherheit (Schachttüren, die den gesetzlichen Forderungen entsprechen) wurde ein neuer Bettenaufzug eingebaut. Dazu war es erforderlich, den vorhandenen Schacht zu vergrößern. Das hatte auch Umbaumaßnahmen der benachbarten Räume zur Folge. Der Klinikbetrieb lief während der Umbaumaßnahme weiter.
Die Leistungen sind zu 98% abgeschlossen und abgenommen. Restleistungen werden bis 31.01.2010 abgearbeitet.
Die Gesamtkosten betragen
:

597.840 €

Baubeginn: 




08.06.2009

Bauende: 




17.12.2009
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Haus 10 – Umbau Personenaufzug

Zur Sicherung der Betriebs- und Brandsicherheit (Schachttüren, die den gesetzlichen Forderungen entsprechen) wurde ein neuer Personenaufzug eingebaut. Der Klinikbetrieb lief während der Umbaumaßnahme weiter, und wurde durch einen temporären Außenaufzug gesichert.

Die Leistungen sind zu 98% abgeschlossen und abgenommen. Restleistungen werden bis 31.01.2010 abgearbeitet.
Die Gesamtkosten betragen:


529.850 €
Baubeginn: 




08.06.2009

Bauende: 




17.12.2009
Abbildung 15: Haus 10  - Zugang Personenaufzug

Übergang Haus 59 / 29

Der Übergang Haus 59 – Haus 29 ist ein Bauwerk zur wettergeschützten Verbindung der Häuser und einer Liegendvorfahrt am Haus 59. Tiefbauleistungen wurden vom Dez.2008 bis Mai 2009 realisiert. Teilübergabe Windfang Haus 59 erfolgte am 17.12.09.

Die Montage der Stahlkonstruktion und der Membranen soll bis Mitte 2010 abgeschlossen sein und dem UKD zur Nutzung übergeben werden.
Die Gesamtkosten betragen:


543.750,00 €  (geplant)
Baubeginn:




Dezember 2008  

Bauende : 




April 2010
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Abbildung 16: Modelldarstellung Lage des Verbindergangs zwischen Haus 59/29
Klinikhaupteinfahrt - Umgestaltung Hauptachse

Die Maßnahme untergliedert sich in drei Teilmaßnahmen (TM):

· TM 1
Abschluss Hochwasserprävention
· TM 2
Umbau Ein-/ Ausfahrt Parkhaus
· TM 3
Umgestaltung Haupteinfahrt
TM 1:
An den Häusern 3, 4, 43 und 54 erfolgen Maßnahmen im Rahmen „Zentrale Medienversorgung“. Die Umsetzung soll dazu beitragen, dass ein störungsfreier Abwasserabfluss auch bei Hochwassersituationen gewährleistet ist.

TM 2:
Um den mangelhaften Zustand an der Haupteinfahrt des Klinikgeländes zu verbessern (KFZ-Rückstau), wird die Parkhauszufahrt umverlegt.

Die neue Zufahrt erfolgt über die Strasse zu Haus 28 und wird neben der Ausfahrt angeordnet. Die alte Zufahrt bleibt als Notzufahrt nutzbar.

TM 3:
Am Haupteingang ist eine komplette Umgestaltung vorgesehen, in die Fahrbahnen, Fuß- und Radwege, Fahrradständer, Grünanlagen mit Sitzplätzen sowie Leiteinrichtungen einbezogen werden.
Die Lösung der Verkehrsführung steht im unmittelbaren Zusammenhang mit dem Neubau der „Waldschlösschenbrücke“ und erfolgt in Zusammenarbeit mit der Planung im öffentlichen Bereich der Stadt Dresden.
Baubeginn
TM 1:
Dez. 2009 / Bauende: April 2010



TM 2:
Dez. 2009 / Bauende: März 2010 (geplant)



TM 3:
offen / (Dauer geplant ca. 20 Wochen)

Baukosten:
TM 1 + 2:
350.000 EUR



TM 3:

690.000 EUR

Erweiterung SV – Netzversorgung

Die Sicherstellung der SV-Versorgung im UKD erfolgt momentan über Insellösungen, d.h. Netzersatzanlagen sind in 12 Gebäuden dezentral verteilt und versorgen bei Netzausfall die SV-berechtigten Anlagen in diesen und teilweise benachbarten Gebäuden. Für die zukünftige Entwicklung des UKD reicht diese Versorgung nicht mehr aus. Ziel der Maßnahme ist eine erhöhte Sicherheit der SV-Versorgung durch Einbindung eines redundanten 2. Versorgungsweges und die zentrale Versorgung aller Gebäude, mit dem Kernstück des Neubaus einer zentralen Mittelspannungsanlage für ein 10 kV-MS-SV-Netz, einschl. aller dazugehörigen Verbindungen zu den Gebäuden.

Die durch das UKD im Dezember 2009 bestätigte ES - Bau wird 2010 im SIB bearbeitet und einer weiteren Entscheidung auf Anerkennung und Einordnung im Haushaltplan zugeführt.

Brandschutztechnische Ertüchtigung Medienkanäle

Das vorhandene Medienkanalsystem im UKD soll für das Betriebspersonal, wie auch für fremde Wartungs- und Ausführungsunternehmen in Bezug auf den bautechnischen Brandschutz ertüchtigt werden. Hierzu zählen die Einteilung in die gesetzlich vorgegebenen Brandabschnitte, notwendige Entrauchungseinrichtungen, klassifizierte Brandabschlüsse, Beleuchtung, Orientierungs- und Kennzeichnungssysteme sowie Brandmelde- und Alarmierungs-einrichtungen. 

Die Maßnahme ist durch eine brandschutztechnische Untersuchung untersetzt und befindet sich derzeit in der Planungsphase. Die Entscheidungsunterlage soll im 1.Quartal 2010 vorliegen.

Der weitere Ablauf sowie die Mittelbereitstellung werden maßgeblich durch die anstehenden Entscheidungen im SIB bestimmt.
Folgende strukturbestimmende Maßnahmen sind in den nächsten Jahren geplant und wurden 2009 vom UKD mit Machbarkeitsstudien bzw. Voruntersuchungen hinterlegt:

· Abbruch Haus 46 - Baufeldfreimachung
· Neubau Gebäude -Comprehensive Cancer Center (CCC)
· Neubau Gebäude – OncoRay Gemeinsames Zentrum (OGZ)
· Neubau Gebäude des GB Medizinisches Rechenzentrum
· Neubau Gebäude - Labordiagnostisches Zentrum (LDZ)
· Neubau Werkstatt- und Verwaltungsgebäude des GB Bau- und Technik
· Mitarbeiterrestaurant des Uniklinikums
· Campusmitte der Medizinischen Fakultät
3.1.3 Maßnahmen des Konjunkturpaketes II
Maßnahmen des Konjunkturpaketes II unter Verantwortung des SIB
Folgende Maßnahmen werden vom SIB koordiniert wobei das UKD zur Schnittstellenabstimmung zwischen SIB und Nutzer fungiert.
Kühlanlage MRZ Serverräume Haus 25

Im Haus 25 der UKD Liegenschaften ist das Rechenzentrum untergebracht.

Die raumlufttechnischen Anlagen zur erforderlichen Kühllastabfuhr entsprechen nicht den allgemein anerkannten Regeln der Technik. Damit ist die Versorgungssicherheit massiv gefährdet.

Für die Erweiterung der Raum- und Kältetechnik sowie der Rechner- und Serverbereiche soll im südlichen Innenhof des Hauses 25 ein unterirdisches Bauwerk aus Stahlbeton, hochwassersicher als Weiße Wanne, mit einer nutzbaren Fläche von 256 m² gebaut werden.

Für die Rückkühlungskonstruktion wird auf dem Dach des Hauses 25 eine Abfangkonstruktion errichtet.

Die genehmigten Investitionskosten der Baumaßnahme belaufen sich im Jahr 2010 auf 2.050.000,00 EUR. Baubeginn soll im April 2010 sein, die bauliche Fertigstellung ist für den 31.12.2010 fest gelegt.

Haus 28 Dacherneuerung

Die Baumaßnahme gliedert sich in 2 Bereiche:

· Dachsanierung
· Sanierung der Fassade untergliedert in 2 Bauabschnitte (BA).

Die Dachsanierung obliegt dem SIB, die Sanierung der Fassade obliegt dem UKD.

Baubeginn der Dachsanierung 1. BA (Langflügel und Mittelbau)war der 06.07.2009. 

Das Ende des 1. BA ist für das Frühjahr 2010 geplant.
Baubeginn des 2. BA der Dachsanierung (Kurzflügel und Kopfbau) ist für den 26.04.2010 

und das Ende des 2.BA  für den 10.09.2010 geplant.

Die vorgesehenen Gesamtkosten belaufen sich auf 2.221.000 € Brutto.
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Abbildung 17: Haus 28 -Ansicht Langflügel
  
     Abbildung 18: Lüftungsanlagen im neuen 
 







  Dachgeschoss
Haus 40 – Klimatisierung und Wärmerückgewinnung

Das Hörsaalgebäude sowie die Laborbereiche im Haus 40 werden klimatisiert, dazu wird die alte Lüftungsanlage durch eine neue Klimaanlage mit Wärmerückgewinnung ersetzt. In diesen Zusammenhang werden auch die Fenster des Hörsaales erneuert.

Mit den Bauarbeiten soll im März 2010 begonnen und im Dezember 2010 fertig gestellt werden. Die Baukosten betragen 1.000.000 €.
Haus 43 - Sanierung der Fassade Hörsaal und Verbinder sowie Nachrüstung Kühlung RLT- Anlage

In der SIB-Maßnahme sollen am Haus 43 die Außenwand- und Dachkonstruktionen von Hörsaal und Verbinderbauwerk wärmetechnisch ertüchtigt werden, wobei wärmedämmende Bauteilschichten umfassend erneuert oder erstmalig aufgebracht werden. 

Im Zuge dieser energetischen Sanierung werden außerdem in einzelnen Raumgruppen Heizköper und Beleuchtungsanlagen modernisiert und an der vorhandenen raumlufttechnischen Anlage ein Kühlgerät nachgerüstet. Ziel der Maßnahmen ist es, den Energiebedarf der sanierten Gebäudeteile zu senken und die klimatischen Verhältnisse im Hörsaal, Demo- und Sektionssaal zu verbessern. Dafür stehen 985.000 EUR zur Verfügung. Bis Ende 2009 wurde die Ausführungsplanung erstellt. Es ist geplant, die Bauleistungen im Zeitraum April bis Oktober 2010 zu realisieren.

Maßnahmen des Konjunkturpaketes II unter Verantwortung des UKD
Haus 3 Schallschutzmaßnahme Fenstererneuerung
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Im Vorfeld des zu erwartenden erhöhten Verkehrslärms durch die Waldschlösschenbrücke wurden am Haus 3 als passive Schallschutzmaßnahme neue Fenster eingebaut. Gleichzeitig wurde die Qualität der Glasflächen sonnenschutz-technisch angehoben bzw. erfolgte der Einbau von Sonnenschutz-jalousien mit dem Denkmalschutz entsprechenden

Schabracken.

Baubeginn
Sept. 2009 / Bauende: Jan 2010

Baukosten:
bewilligte Bausumme  393.096 EUR
Haus 25 Wärmeschutzmaßnahmen Fassade und Terrassen

Für das Haus 25 erfolgt die Sanierung der Fassade. Des Weiteren ist vorgesehen, die beiden Dachterrassen grundlegend zu erneuern. 

Baubeginn
Nov. 2009 / Bauende: Juli 2010

Baukosten:
493.600,00 EUR 

(davon bewilligte Bausumme 370.200 EUR)

Haus 28 / Fassade – Fenster - Sonnenschutz

Der Bereich der Fassadensanierung untergliedert sich analog der Dachsanierung. 1. BA Langflügel und Mittelbau. Der 2. BA Kurzflügel und Kopfbau. Umfang der Fassaden-sanierung ist die Teilerneuerung der Fenster, Fassadendämmung des 3. OG, Einbau des Sonnenschutzes, farbliche Gestaltung der Fassade und der Umbau der Lüftung im EG. Baubeginn der Fassadensanierung 1. BA war der 12.11.2009.

Das Ende des 1. BA ist für den 15.04.2010 vorgesehen.
Baubeginn des 2. BA der Fassadensanierung ist für den 08.03.2010 und das Ende zum 31.07 2010 geplant.
Haus 30 - Plastische Chirurgie und Orthopädie „Räumliche Neuordnung / Umbau“

Im Haus 30 soll durch den Umbau und die räumliche Neuordnung ehemaliger Archivräume ein interdisziplinäres Beratungs- und Behandlungszentrum für Plastische Chirurgie entstehen.  Die Energieeffizienz der technischen Gebäudeausrüstung des einbezogenen OP-Bereiches wird durch die Erneuerung des Lüftungszentralgerätes und den erstmaligen Anschluss an das Kälteverbundsystem des UKD erheblich verbessert. 

Für die Maßnahme steht ein Budget von 1.200.000 EUR zur Verfügung. Im Berichtsjahr 2009 wurde  die AA-Bau von der OFD Chemnitz geprüft und freigegeben. Im Anschluss wurden die Abstimmungen mit den beteiligten Fachkliniken geführt und die Entwurfsplanung begonnen. Die EW-Bau wird im 1. Quartal 2010 zur Prüfung vorliegen. Die Baumaßnahme wird im Zeitraum April bis Oktober 2010 realisiert. 
Haus 65/66 Erweiterung Kühlung

Für die Häuser 65 und 66 wird im Innenhof Haus 40 eine unterirdische Kälteerzeugungsanlage mit Anschluss an den Kälteverbund des UKD errichtet. Der Baubeginn erfolgte im November 2009, die  Fertigstellung im August 2010.

Baukosten: 1.156.000 €
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Abbildung 23:
Modelldarstellung



Abbildung 24: Verbau unterirdisches Bauwerk
3.1.4 Eigene Investitionsmaßnahmen UKD

57 eigene investive Maßnahmen wurden durch den GB Bau und Technik 2009 in verschiedenen Phasen betreut. Eine Vielzahl konnte bis zur Fertigstellung und Übergabe an den Nutzer durch den Geschäftsbereich realisiert werden.

Beispielgebend dafür folgende Übersicht mit einem Auszug einiger Vorhaben.
	Haus
	Investitionsmaßnahme
	Bemerkungen

	1
	Digitale Schließanlage
	fertig gestellt

	6
	Planungsleistungen
	fertig gestellt

	11
	CI-Zentrum
	fertig gestellt

	16
	Carus Vital, Teilmaßnahme
	fertig gestellt

	21
	Umbau Kreissaal
	fertig gestellt

	 29/30
	Digitale Schließanlage
	Fertigstellung 01/2010

	31
	Planungsleistungen
	fertig gestellt

	38 / 42b
	Parkplatz Außenanlagen
	fertig gestellt

	40
	Außenanlagen
	Fertigstellung 02/2010

	52
	Kühlung Raum 0.161
	fertig gestellt

	61a
	Planungsleistungen ES - Bau
	fertig gestellt

	70
	Brandschutz KG/DG
	fertig gestellt

	77a
	Umgestaltung Herrengarten
	fertig gestellt

	100
	MBFS Neuerrichtung Hofbereich
	fertig gestellt

	105
	Interimsnutzung Nordflügel
	fertig gestellt

	105
	Erstellung ES - Bau, Westflügel
	fertig gestellt

	Außenanlagen
	Bänke, Spielgeräte, Beschilderung
	fertig gestellt

	Kälteverbund
	Kälteverbund I.Maßnahme
	fertig gestellt

	Bauprojekte aus variablen Investitionsbudget

	5
	Klimaanlage 
	fertig gestellt

	16
	Brandmeldeanlage
	fertig gestellt

	20
	Erweiterung Telekomanlage
	fertig gestellt

	20
	Datenschnittstelle
	fertig gestellt

	
	Digitaler Alarm
	

	21
	Laborzentrum
	fertig gestellt

	30
	Videoüberwachung Eingangsbereich
	fertig gestellt

	44
	Schallschutzwand
	fertig gestellt

	46
	Abbruch Planung
	fertig gestellt

	59
	Einbau Glastrennwand
	fertig gestellt

	62
	Klimatisierung Schlaflabor
	fertig gestellt

	70
	Küchen
	fertig gestellt

	81
	Neubau  Infotresen
	fertig gestellt

	100
	Stahlkonstruktion Dach
	fertig gestellt

	25
	CITRIXFARM
	fertig gestellt

	 
	TV-Kanal
	fertig gestellt

	7
	AKO Kamera
	fertig gestellt

	48
	Brandmeldeanlage
	fertig gestellt

	Investitionen 2008 / Fertigstellung 2009

	11
	CI-Zentrum
	fertig gestellt

	16
	Carus-Vital, Teilmaßnahme
	fertig gestellt

	21
	Kühlung Bistro
	fertig gestellt

	46
	Brandmeldeanlage
	fertig gestellt

	59
	Kühlung Patientenzimmer
	fertig gestellt

	70
	Photovoltaik-Anlage
	fertig gestellt

	100
	Photovoltaik-Anlage
	fertig gestellt


Abbildung 25: Erfüllungsstand der eigenen Investitionsmaßnahmen 2009 des UKD
[image: image11.jpg]


[image: image12.jpg]



Abbildung 26: Fassadenansicht des CI-Zentrums
 
Abbildung 27:Ansicht des Carus Vital (Haus 16)
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Abbildung 28: Eingangsbereich Haus 11
        

Abbildung 29: Haus 11 - Patientenaufenthalt
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Abbildung 30: Gruppenraum im Carus Vital

Abbildung 31: Fitnessraum im Carus Vital
3.2 Instandhaltung – Bauunterhalt
3.2.1 Geplante Instandhaltung

Insgesamt wurden 39 Instandhaltungsmaßnahmen im Berichtszeitraum fertig gestellt.

6 Vorhaben werden 2010 bearbeitet, diese wurden u.a. auf Grund von Nutzungsänderungen zurückgestellt.
	Haus
	Instandhaltungs-
maßnahme
	Bemerkungen

	3
	Austausch Fenster
	fertig gestellt

	7/9
	Einbau Fenster (Teilweise)
	Anteil 2009 fertig gestellt

	7
	USV  Planung
	EW - Bau liegt vor

	Haus

	Instandhaltungs-
maßnahme

	Bemerkungen


	13
	Brandschutz / Rettungswege Sanierung Sanitärräume u.a.
	fertig gestellt

	15
	Kellerwandsanierung Ostseite
	fertig gestellt

	21
	Fliegengitter
	fertig gestellt

	21
	Instandsetzung Fenster
	fertig gestellt

	21
	ZSV-Planung
	EW - Bau liegt vor

	25
	Umsetzung Sicherheitsanalyse 
	ES - Bau liegt vor

	25
	Stationsvorrichtung
	Maßnahme 2010

	25
	Fußbodensanierung / Sanitärbereiche Keller 
	Maßnahme 2010

	25
	Putzsanierung Keller
	Maßnahme 2010

	40
	Sanierung hintere Eingangstreppen
	fertig gestellt

	43
	Dach / Sichtschutz / RLT-Anlage
	Zurückgestellt

	43
	Instandsetzung Demonstrationssaal
	fertig gestellt

	43
	Parkplatz
	fertig gestellt

	59
	MRT/NCH Machbarkeitsstudie
	Studie liegt vor

	62
	ZSV - Planung
	EW - Bau liegt vor

	70
	Zimmertüren
	fertig gestellt

	70
	Brandschutz
	fertig gestellt

	3/5/7
	Erneuerung Haustüren, Haus 3/5/7
	fertig gestellt

	70
	Sanierung 2 Stück Aufzüge
	fertig gestellt

	91
	Gründachsanierung
	fertig gestellt

	91
	Erneuerung Sitzmöglichkeiten 
	EW - Bau liegt vor

	100
	Reparatur Elektroanlage
(Niederspannungsanlage)
	fertig gestellt

	100
	Außenleuchten
	fertig gestellt

	 
	Reparatur DDCs
	fertig gestellt

	16
	Brandschutz UKD Haus 16
	fertig gestellt

	1
	Schließanlage
	fertig gestellt

	29/30
	Schließanlage
	fertig gestellt

	Laufende Instandhaltung 2009 / Vorhaben aus 2008

	25
	Dach Pilzbefall
	fertig gestellt

	31
	Umrüsten BACNET
	fertig gestellt

	Haus

	Instandhaltungs-
maßnahme

	Bemerkungen


	44
	Nachrüstung Wärmetauscher
	fertig gestellt

	58
	Reparatur NSHV-SV
	fertig gestellt

	71
	Elektroanlage
	Maßnahme 2010

	91
	Druckleitung
	fertig gestellt

	70/105
	Reparatur FM-Stammkabel
	fertig gestellt

	Außenanlagen

	18
	Freiflächengestaltung 
	fertig gestellt

	44
	Außenanlagen
	fertig gestellt

	29/30
	Parkplatz Haus 29/30
	zurückgestellt

	3 bis 9
	Umgestaltung Außenanlagen 
vor Haus 3 bis Haus 9
	fertig gestellt

	97 bis 81
	Außenanlagen - Weg zwischen Haus 97 und Haus 81
	fertig gestellt

	Unterlassene Instandhaltung 2008 / Fertigstellung 2009

	7
	Brandschutz
	fertig gestellt

	25
	Dachsanierung
	fertig gestellt

	58
	Löschwassertrockenleitung
	fertig gestellt


Abbildung 32: Übersicht über geplante Instandhaltungsmaßnahmen 2009
3.2.2 Laufende Instandhaltung

Bauanträge

Laufende Instandhaltungen, welche mehrere Gewerke und höheren Koordinationsaufwand bedürfen, werden im GB BUT in zusätzlichen, nicht geplanten Bauanträgen erfasst.  Diese Bauanträge werden von den Kliniken und Instituten im laufenden Jahr gestellt.
  2008



 2009
Eingegangene Bauanträge


    93



  139


aus Kliniken und Instituten
Storno nach Vorlage ES Bau


    12



      9   
Vorbereitung zur Weiterbearbeitung

    27



    18
Im Folgejahr
Gesamtbudget



638.0961,00


1.480.585,00
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Abbildung 33: Abarbeitung der Bauanträge 2009 im Vergleich zu 2008
SAP – Störmeldungen (Reparaturaufträge) 
Darstellung aller Reparaturmeldungen, welche durch die Abteilung Baumanagement (BM) koordiniert und zur Ausführung gebracht wurden.

     2008                                        
2009
Anzahl, der von der Abteilung BM
Bearbeiteten Störmeldungen


     3422



3720

Budget




1.671.843 €


       1.756.541 €
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Abbildung 34: Durch Abteilung BM bearbeitete Störmeldungen mit Vergabe an Rahmenvertragsfirmen
SAP – Störmeldungen (Sofortinstandsetzung durch Haushandwerker)







2008



2009

Anzahl der Aufträge, welche durch 
die Handwerker der Abteilung BM
           1196



1758

bearbeitet wurden
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Abbildung 35: Bearbeitete Aufträge durch eigene Handwerker der Abteilung BM

Übersicht über Gesamtmaßnahmen des UKD und deren Verhältnis am Gesamtbudget
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Abbildung 36: Anteil einzelner Kategorien am Gesamtbudget für Bauvorhaben UKD
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Abbildung 37: Anzahl einzelner Kategorien an der Gesamtzahl der Baumaßnahmen des UKD
Wartungsverträge im Baumanagement

Wartungsarbeiten in verschiedenen Gewerken werden von den Mitarbeitern des eigenen Handwerkerpools durchgeführt (z.B. Fenster, Türen, Schließanlagen, Leitern, Wandtafeln der MedFak).

Informationssystem über alle Vorhaben

Alle Vorhaben im Rahmen der Instandhaltung und Investitionen sowie zusätzliche ungeplante Bauanträge werden in einer Datenbank geführt, um die Nachverfolgung für alle Bereiche des Geschäftsbereiches und des Universitätsklinikums zu ermöglichen. 
Damit wird gleichzeitig eine stichtagsgenaue Information an die Kliniken gewährleistet.
3.3 Ausschreibung und Vergabe

3.3.1 Übersicht über durchgeführte Verfahren
	Vergabe öffentlicher Aufträge 2010

	(unter Berücksichtigung VwV Beschleunigung vom 13.Febuar 2009)

	
	
	
	

	
	
	
	

	 
	Öffentliche Ausschreibung
	Beschränkte Ausschreibung
	Freihändige Vergabe

gem. Rahmenvertragsvereinbarung

	 
	Bauleistung
	Bauleistung
	Bauleistung

	Anzahl der Aufträge
	37
	48
	281

	Auftragssumme
	2.454.696,00 €
	3.351.265,00 €
	2.375.580,00 €

	
	
	
	

	 
	Öffentliche Ausschreibung
	Beschränkte Ausschreibung
	Freihändige Vergabe

gem. Rahmenvertragsvereinbarung

	 
	Lieferung/Leistungen
	Lieferung/Leistungen
	Lieferung/Leistungen

	Anzahl der Aufträge
	0
	3
	13

	Auftragssumme
	-   €
	181.873,00 €
	103.722,00 €


Abbildung 38: Übersicht über durchgeführte Verfahren in der Abteilung AVA
3.3.2 Vorbereitung von Maßnahmen für kommende Jahre 
In Vorbereitung zweier großer Baumaßnahmen – Neubau Comprehensive Cancer Center (CCC) und Neubau OncoRay Gemeinsames Zentrum (OGZ) wurden 2009 VOF-Verfahren nach EU-Vergaberecht durchgeführt.

Bereits im Juni 2009 erfolgten die Vorinformation sowie die Vergabebekanntmachung Neubau CCC für Leistungen der Projektsteuerung, Architekt und Fachplaner im Amtsblatt der Europäischen Union. 

Insgesamt gingen für 8 zu vergebende Lose 128 Bewerbungen ein. 

Für das OncoRay Gemeinsames Zentrum wurde am 11.08.2009 die Vorinformation und am 04.09.2009 die Bekanntmachung in das Amtsblatt der Europäischen Union gestellt. Für 7 zu vergebende Lose gab es 59 Bewerber. 

Im Jahr 2010 werden für beide Projekte bauvorbereitende Maßnahmen wie Medienbereitstellung, Interimsbauten und Abrissmaßnahmen durchgeführt.

4 Bewirtschaften und Betreiben

4.1 An- und Vermietung

Zusätzlich zum Gebäudebestand auf dem Gelände des Universitätsklinikums sind ca. 

11.200 m² Flächen in 10 verschiedenen Objekten angemietet. Daraus resultieren Mietkosten von ca. 115 TEUR sowie Betriebskosten von ca. 222 TEUR. Dem stehen Einnahmen aus Gewerbemieten von ca. 220 TEUR entgegen sowie Betriebskosten in Höhe von 120 TEUR für eine vermietete Fläche von 4.850 m².
Davon entfallen:
1650 m² auf das Ärztehaus Lukasstraße 3



1.000 m² auf das Medizinische Versorgungszentrum




570 m² auf die Kassenärztliche Vereinigung Sachsen (KVS)




265 m² auf Geschäfte




210 m² Bistros im Haus 21 und Haus 59




195 m² auf die Physiotherapie Theis




Die verbleibenden 960 m² entfallen auf die Anmietung durch

Rahmenvertragsfirmen des GB BUT und GB LOG
Mieteinnahmen Gästehaus Schubertstraße

2007

69.140,59 €

2008

63.367,79 €

2009

41.740,03 €

Das Gästehaus Schubertstraße verfügt über 28 Betten verteilt auf 2 Etagen. Seit 20.12.2008 stehen aus brandschutztechnischen Gründen nur noch 12 Betten im Erdgeschoss für die Vergabe zur Verfügung.

Die Gäste waren vorrangig Angehörige von Patienten und Patienten selbst (z.B. ambulante Patienten der Augenklinik mit Begleitung ca. 4 Tage und der Schmerztagesklinik für 4 Wochen je Montag – Freitag), gefolgt von Lehrgangsteilnehmern, Tagungsgästen unseres Hauses und andere Gästen der Kliniken und Institute. Fremdvermietungen ohne Klinikinteresse sind die Ausnahme.

Mieteinnahmen Mitarbeiterhaus Senefelder Str.

Vermietung Senefelderstr. 2 – an Auszubildende (Vorhaltekapazität für MBFS)

Vermietung Senefelderstr. 4 – an Mitarbeiter und Kurzzeitmieter bis max. 3 Monate
2007

176.216,97
≙ 78,2 % Auslastung

2008

180.411,00
≙ 80,1 % Auslastung

2009

177.986,50
≙ 79,0 % Auslastung

4.2 Betriebskosten

Durch die ständige Erweiterung des Bestandes und Erhöhung der medizinischen und technischen Standards kommt der Optimierung der Instandhaltungs- und Bauunterhaltsstrategie eine zentrale Bedeutung zu. Aufgrund der weltweit gestiegenen Preise in der Energieversorgung wurden auch 2009 über ein nachhaltiges Energiemanagement stille Reserven durch den GB Bau und Technik erschlossen.

Zur Aufdeckung weiterer Optimierungspotentiale wurde mit der Einführung von SAP eine nachvollziehbare Kostenzuweisung schrittweise umgesetzt. Auf Basis einer einheitlichen, nach der KHBV (Krankenhausbuchführungsverordnung) aufgebauten Sachkontengliederung werden die Aufwände auf Gebäudenutzerkostenstelle bzw. direkt auf Nutzerkostenstellen gebucht.

Die folgende Übersicht zeigt die Kostenentwicklung für markante Sachkonten:  
	UKD
	IST - Betriebskosten
	2006
BK in €
	2007
BK in €
	2008
BK in €
	2009
BK in €

	670000
	Wasser, Abwasser, NSW
	1.030.450
	1.079.480
	1.006.159
	1.070.082

	671000
	AÖR Strom
	2.385.221
	3.493.514
	3.513.951
	4.577.743

	671100
	AÖR Fernwärme
	2.647.956
	2.629.894
	3.089.036
	3.184.587

	672200
	AÖR Gas
	453.350
	417.816
	540.766
	450.424

	672300
	AÖR Heizöl
	16.507
	7.500
	18.760
	16.744

	KA 67 
	Wasser, Energie, Brennstoffe 
	6.533.483
	7.628.204
	8.168.672
	9.299.580

	680120
	Sonstiger Wirtschaftsbedarf
	14.125
	12.200
	13.900
	11.503

	680150
	Gartenpflege
	17.112
	25.600
	22.300
	39.492

	681200
	Service fremde Betriebe / Wachschutz
	561.693
	581.300
	612.800
	621.008

	KA 68
	Sonstige Kosten Haushalt
	592.930
	619.100
	649.000
	672.003

	720200
	Instandhaltung Außenanlagen
	194.093
	507.300
	804.400
	1.039.544

	720210
	Instandhaltung Betriebsbauten 
	4.873.237
	2.880.346
	3.337.100
	3.982.212

	720210
	Instandhaltung Betriebsbauten Kontierung alt
	3.397.000 
	2.100.000 
	1.961.800
	Seit 2009 nicht mehr geführt

	720211
	Wartung / Inspektion baulicher Anlagen
	21.237
	57.346
	70.600
	72.180

	720212
	Instandsetzung (aus Störmeldungen)
	Sachkonto in 2009 neu eingeführt (Ersatz für 720210)
	1.455.611

	720213
	Instandsetzen / Verbessern (Bauanträge)
	Sachkonto in 2009 neu eingeführt (Ersatz für 720210)
	1.001.266

	720214
	Vorhaben geplant (Bauprogramm)
	1.455.000
	723.000
	1.304.700
	1.453.155

	720220
	Instandhaltung technischer Anlagen
	4.160.934
	4.668.960
	5.306.777
	6.118.075

	720220
	Instandhaltung techn. Anlagen Kontierung alt
	2.481.000 
	3.138.000 
	3.431.777 
	Seit 2009 nicht mehr geführt

	720221
	Wartung / Inspektion TGA
	1.679.934
	1.439.960
	1.365.000
	1.543.434

	720222
	Instandsetzung (aus Störmeldungen)
	Sachkonto in 2009 neu eingeführt (Ersatz für 720220)
	3.397.332

	720223
	Instandsetzen / Verbessern (Bauanträge)
	Sachkonto in 2009 neu eingeführt (Ersatz für 720220)
	509.925

	720224
	Vorhaben geplant (Bauprogramm)
	0
	91.000
	510.000
	667.384

	720250
	Instandhaltung Reparaturbedarf
	56.784
	111.600
	89.800
	80.581

	720260
	Instandhaltung Einrichtungen und Ausstattungen
	245.898
	411.000
	313.200
	398.028

	KA 72
	Instandhaltung 
	9.530.946
	8.579.206
	9.851.277
	12.201.356

	730000
	Kfz-/Grundsteuer
	14.674
	53.555
	21.100
	36.590

	731000
	Straßenreinigung
	2.892
	6.600
	12.000
	4.583

	KA 73
	Steuern Abgaben Versicherungen
	17.566
	60.155
	33.100
	41.173

	782001
	Betriebskosten gemieteter Räume
	74.643
	97.000
	223.000
	221.500

	782050
	Mieten sonstiges
	2.107
	20.700
	3.500
	3.017

	782210
	Umzüge durch Fremdfirmen
	94.577
	68.600
	184.000
	81.648

	KA 78
	Sonstiges
	171.327
	186.300
	410.500
	306.165

	Gesamt
	UKD
	16.846.252
	17.072.965
	19.112.549
	22.520.277


Abbildung 39: Übersicht über wesentliche Sachkonten des UKD
Die Betriebskosten im Universitätsklinikum und der Medizinischen Fakultät stiegen dabei im Vergleich zum letzten Jahr um ca. 18% und innerhalb der letzten vier Jahre um ca. 34%, wobei die KA67 (Kostenart 67 / Energiekosten) in den letzten 4 Jahren eine Steigerung um 42% zu verzeichnen hat. Dies ist sowohl auf den gestiegenen Verbrauch, als auch die gravierende Preissteigerung zurückzuführen.

4.3 Wartungsverträge – Technische Gebäudeausrüstung und Bau 

WARTUNGSVERTRÄGE (TGA)

Entsprechend der rasanten und komplexen Kapazitäts- und Qualitätsentwicklung der in den Gebäuden des Universitätsklinikums und der Medizinischen Fakultät installierten Gebäudetechnik hat die vorbeugende Instandhaltung der technischen Anlagen Priorität. Bei einer Analyse der Wartungsintensität und Instandhaltungsqualität nach Verträgen und Leistungen im Jahr 2004 war eine heterogene Situation zu verzeichnen. 

Dies zeigte sich wie folgt:

· 1.105 Wartungsverträge mit Anlagenbezug

· 125 Wartungsfirmen nur für Technische Anlagen (TGA)

· 1.968.000 € Wartungsvolumen für 2004
Mit der Neuausschreibung in den Jahren 2005-06 wurde eine starke Konzentration bei den Wartungsfirmen und eine Differenzierung der technischen und baulichen Anlagen nach der DIN 276 umgesetzt.

Die aktuelle Situation zeigt:
 


· 90 Wartungsverträge für TGA, 7 Wartungsverträge für bauliche Anlagen 
· 60 Wartungsfirmen für TGA, 3 Wartungsfirmen für bauliche Anlagen 
· 1.278.800 € Wartungsvolumen TGA , 57.802 € Wartungsvolumen für bauliche Anlagen
Die nachfolgende Übersicht zeigt die aktuell beauftragten Wartungsverträge für technische Anlagen nach Firmen, Verträgen und Wartungsvolumen sowie deren prozentualen Anteile.
Jahr 2008
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Abbildung 40: Darstellung der Parameter für Wartungsverträge für TGA im Jahr 2008
Jahr 2009

	Wartungssumme
	Firmen
	Verträge
	Kosten

	(€) p.a.
	(Anzahl)
	%
	(Anzahl)
	%
	(€)
	%

	0 - 1.000
	3
	5%
	3
	3%
	1.900 €
	0,1%

	1.000 - 10.000
	39
	65%
	62
	69%
	298.700 €
	23,4%

	10.000 - 50.000
	14
	23%
	20
	22%
	438.700 €
	34,3%

	> 50.000
	4
	7%
	5
	6%
	539.500 €
	42,2%

	Summe
	60
	100%
	90
	100%
	1.278.800 €
	100%


Abbildung 41: Darstellung der Parameter für Wartungsverträge für TGA im Jahr 2009
WARTUNGSVERTRÄGE (BAU)

Analog der Übersicht für die technischen Anlagen folgt die Darstellung der Wartungsverträge für bauliche Anlagen.
Jahr 2008

[image: image23.wmf]Wartungssume

(€) p. a.

(Anzahl)

(Anzahl)

(€)

%

1.000 - 10.000

2

67%

4

67%

31.500 €

            

 

61%

10.000 - 50.000

1

33%

2

33%

20.400 €

            

 

39%

Summe

3

100%

6

100%

51.900 €

            

 

100%

Firmen

Verträge

Kosten


Abbildung 42: Darstellung der Parameter für Wartungsverträge für bauliche Anlagen im Jahr 2008
Jahr 2009

	Wartungssumme
	Firmen
	Verträge
	Kosten

	(€) p.a.
	(Anzahl)
	%
	(Anzahl)
	%
	(€)
	%

	1.000 - 10.000
	2
	67%
	6
	86%
	46.925 €
	81%

	10.000 - 50.000
	1
	33%
	1
	14%
	10.877 €
	19%

	Summe
	3
	100%
	7
	100%
	57.802 €
	100%


Abbildung 43: Darstellung der Parameter für Wartungsverträge für bauliche Anlagen im Jahr 2009
4.4 Medienver- und Entsorgung

Alle für den Betrieb der technischen Anlagen im Bereich des Universitätsklinikum und der Medizinischen Fakultät  erforderlichen Hauptmedien werden von der DREWAG geliefert. Aus der Historie und Entwicklung des Klinikgeländes gibt es bei Strom, Fernwärme, Kälte, Trinkwasser und Gas Einspeisestellen für zentrale Verbundsysteme sowie zusätzliche hausbezogene Einspeisungen. Die Abwasserentsorgung erfolgt an das öffentliche Kanalnetz der Stadt Dresden.   

STROM

Aktuell werden die Häuser des UKD über 18 Einspeisestellen mit separaten Verträgen versorgt. Die Konditionen und Randbedingungen dieser Verträge sind im Rahmen von 2006 durchgeführten Vertragsverhandlungen harmonisiert worden. 
	
	
	2008
	2009

	Haus
	Zählerstandort
	Verbrauch
(KWh)
	Kosten (€)
	Einnah-men (€)
	Verbrauch 

kWh
	Kosten (€)
	Einnah-

men (€)

	TRAFO
	Fetscherstr. 74 / Kerngelände
	19.807.570,00
	2.446.993,56
	 
	20.951.744,00
	3.181.890,81
	 

	H21
	Kinder- und Frauenenklinik (20 KV)
	4.174.502,00
	517.817,66
	 
	4.140.104,00
	636.475,87
	 

	H91
	MTZ  (20 KV) Fiedler Str 42
	3.878.980,00
	481.061,95
	 
	4.050.120,00
	618.465,72
	 

	H97
	Parkhaus Fetscherstr. 74
	079.959,00
	13.402,47
	 
	085.663,00
	20.298,08
	 

	H70
	Senefelder Str. 2/4
	159.142,00
	24.457,96
	 
	103.219,02
	69.968,00
	 

	 
	Fotovoltaikanlage
	
	
	
	008.251,00
	 
	-4231,08 

	M73
	Goetheallee 12
	025.547,00
	5.112,59
	 
	026.107,00
	5.244,97
	 

	H71
	Schuberstr. 42
	009.981,00
	2.099,51
	 
	007.591,00
	1.644,42
	 

	H71
	Schubertstr. 42
	000.653,00
	242,69
	 
	000.722,00
	257,04
	 

	H110
	Augsburgerstr. 9
	014.044,00
	2.885,98
	 
	013.903,00
	2.871,96
	 

	H106
	Löscherstr. (Institute)
	091.313,00
	18.640,91
	 
	082.142,00
	17.076,80
	 

	H100
	Alemannenstr. 14 (MBFS)
	041.700,00
	8.302,99
	 
	040.900,00
	8.187,08
	 

	 
	Fotovoltaikanlage
	 
	 
	 
	007.679,00
	 
	-3876,52 

	H105
	Blasewitzer Str.84 (CI-Zentr.
	036.044,00
	7.144,47
	 
	048.612,00
	9.620,98
	 

	H44
	Händelallee 32/02-01 (CI-Zentrum
	000.642,00
	240,45
	 
	000.372,00
	193,15
	 

	H45
	Händelallee 32/04-01 (CI-Zentrum
	000.596,00
	231,22
	 
	000.313,00
	113,16
	 

	H101
	Fiedlerstr. 33 Public Health
	008.742,00
	1.859,66
	 
	008.742,00
	1.741,45
	 

	H67
	
	000.000,00
	114,80
	 
	 
	 
	 

	H105
	Forsthausstr. 2 B
	000.823,00
	664,74
	 
	000.854,00
	324,35
	 

	H21
	Pfothenhauerstr. 90
	-028.493,00
	
	-17.409,74
	027.346,00
	 
	-15.200,13

	 
	2 Fotovoltaikanlagen
	 
	 
	 
	026.379,00
	 
	-16.247,40

	M114
	Arnoldstr. 18 d
	 
	 
	 
	001.238,00
	1.584,29
	 

	 
	Fetscherstr. 111 Clara-Zetkin-Heim
	 
	 
	 
	000.114,80
	121,44
	 

	H95
	Lukasstraße 3
	 
	 
	 
	 
	6.126,00
	 

	
	
	
	3.531.273,61
	-17409,74 
	
	4.582.205,57 
	-39555,13 

	
	Gesamt:
	28.301.745,00
	3.513.863,87
	29.562.460,82
	4.542.650,44 


Abbildung 44 Übersicht der Stromverbrauche und Kosten für den Abrechnungszeitraum 2008 - 2009
Die Stromverteilung auf dem Campusgelände erfolgt über einen 10-kV Ring. Dabei sind die Trafostationen I bis V sowie die Trafostationen im H33 und H58 untereinander verbunden, um eine sichere Stromversorgung auch im Störungsfall zu garantieren. Die einzelnen Häuser werden dann im Allgemeinen jeweils von einer Trafostation separat versorgt und der Verbrauch über Hauszähler erfasst. Gegenwärtig werden im Rahmen des Projektes „Energiecontrolling“ diese Zähleinrichtungen überprüft und erweitert. 
In den Folgejahren ist zwingend ein redundantes Ringsystem für die gesamte Elektroversorgung aufzubauen, um Netzausfälle und Störungen kompensieren zu können.

Mit der Überprüfung wird eine Entscheidungsgrundlage für den Nachweis sicherer Verbrauchserfassungen, möglicher Erweiterungen der Aufschaltung auf die GLT sowie strategischer Maßnahmen zur Sicherstellung der Stromversorgung für geplante Erweiterungen im Campusgelände geschaffen. 

	Jahr
	Verbrauch
	Kosten
	Preis
	Mittelwert pro Monat

	 
	 (kWh )
	( € )
	( €/kWh )
	( kWh )

	2006
	27.005.972
	2.385.845,10
	0,09
	2.250.498

	2007
	27.297.424
	3.510.182,33
	0,13
	2.274.785

	2008
	28.301.745
	3.513.863,87
	0,12
	2.358.479

	2009
	29.562.461
	4.503.432,27
	0,15
	2.463.538


Abbildung 45: Übersicht Stromverbrauchs- und Kostenentwicklung der letzten Jahre
Markant ist hierbei neben der ständigen Verbrauchssteigerung durch Raum- und Nutzflächenerweiterung die dramatische Preis- und damit Kostenentwicklung. Hier sind weitere Reserven über ein nutzerbezogenes Verbrauchscontrolling und Infrastrukturverbesserungen zu erschließen. Eine wesentliche Voraussetzung dafür ist die 2010 geplante Erweiterung der Hard- und Software zum Energiemanagement. Damit können Leistungsspitzen durch sichere Prognosen minimiert werden.  
FERNWÄRME / KÄLTE / DAMPF

Gegenwärtig werden die Häuser des Universitätsklinikums und der Medizinischen Fakultät über 15 Einspeisestellen mit separaten Verträgen versorgt.
	 
	2008
	2009

	Haus
	Zählerstandort
	Verbrauch (KWh)
	Kosten (€)
	Verbrauch (KWh)
	Kosten (€)

	H110
	Augsburger Str. 9
	60.400,00
	6.720,67
	6.378,00
	6.843,53

	H70
	Senefelder Str. 2-4
	800.000,00
	75.558,45
	526.000,00
	48.510,05

	M104
	Archiv Tharandt
	nicht erfasst
	nicht erfasst
	134.410,00
	10.463,61

	alle
	Sammelrechnung

(Abschlagsrechnung)
	 
	 2.689.869,00
	
	3.139.848,00

	H 14
	Fetscherstraße 
	7.163.080,00
	594.985,91
	7.541.520,00
	-20.992,03 

	H 19
	Fetscherstraße
	7.126.600,00
	1.019.840,79
	14.285.000,00
	23.007,29 

	H 43
	Pathologie 
	4.757.530,00
	464.229,04
	5.277.620,00
	7.972,90 

	 
	Absorptionskälteanlage
	1.015.330,00
	44.025,46
	844.100,00
	-51.819,04 

	H 40
	Dekanat
	1.196.640,00
	113.620,90
	1.325.947,00
	725,30 

	H 59
	
	792.830,00
	19.789,44
	nicht erfasst
	nicht erfasst

	H 62
	Schubertstraße 18
	685.830,00
	62.475,79
	762.100,00
	4.937,92 

	H 65
	Mildred-Scheel-Str.
	370.250,00
	35.254,33
	385.350,00
	-1.357,35 

	H 91
	MTZ 1
	2.862.200,00
	257.413,65
	3.106.500,00
	-2.339,97 

	H 91
	MTZ 1
	2.822.320,00
	258.958,74
	2.484.226,00
	-31.374,18 

	H 100
	Alemannenstr. 14
	234.660,00
	26.299,12
	290.863,00
	2.318,86 

	 
	Fiedlerstraße 23
	361.300,00
	32.956,74
	529.177,00
	8.525,10 

	H 33
	Augenklinik
	1.233.500,00
	76.907,71
	964.270,00
	-34.568,08 

	H95
	Lukasstraße 3
	nicht erfasst
	nicht erfasst
	6.636,00
	11.921,10

	H105
	Blasewitzer Str. 86
	nicht erfasst
	nicht erfasst
	 
	35.927,11

	
	Gesamt:
	31.482.470,00
	3.089.036,74
	38.463.719,00
	3.158.550,12 


Abbildung 46: Übersicht Verbrauch und Kosten von Fernwärme/Kälte/Dampf für den Abrechnungszeitraum 2008 – 2009

Die Verteilung der Fernwärme und Kälte erfolgt von den Einspeisestellen über 3 zentrale Wärmeübertragungsstationen (WÜST I bis III) zu den Heizzentralen in den jeweiligen Häusern. Darüber hinaus werden größere Häuser direkt versorgt. 

	Jahr
	Verbrauch
	Kosten
	Preis
	Mittelwert pro Monat

	 
	 (kWh )
	( € )
	( €/kWh )
	( kWh )

	2006
	36.852.256
	2.647.995,85
	0,07
	3.071.021

	2007
	36.345.006
	2.629.893,19
	0,07
	3.028.751

	2008
	31.482.214
	3.089.036,74
	0,10
	2.623.518

	2009
	38.463.719
	3.158.550,12
	0,08
	3.205.310


Abbildung 47: Übersicht Verbrauchs- und Kostenentwicklung Fernwärme/Kälte/Dampf der letzten Jahre
TRINKWASSER

Gegenwärtig werden die Häuser des UKD über 20 Einspeisestellen mit separaten Verträgen versorgt.
	
	
	2008
	2009

	Haus
	Zählerstandort
	Verbrauch (KWh)


	Kosten (€)
	Verbrauch (KWh)
	Kosten (€)

	H21
	Pfotenhauer Straße 96 (bei H21)
	47.192,00
	97.453,01
	80.869,00
	108.386,92

	H29
	Pfotenhauer Straße 90 (bei H29)
	27.969,00
	60.429,53
	29.656,00
	63.678,69

	H3
	Fetscherstr. 74 (bei H3)
	41.984,00
	87.422,43
	40.566,00
	83.918,17

	H1
	Fetscherstr. 74 (bei H1)
	20.607,00
	46.250,35
	20.683,00
	46.396,69

	H8
	Fetscherstr. 74 (bei H8)
	17.225,00
	37.374,01
	17.303,00
	37.331,68

	H40
	Fiedlerstraße 27 (bei H40)
	4.502,00
	11.296,65
	7.798,00
	17.644,73

	H43
	Schuberstr. 15 (bei H43)
	13.089,00
	27.835,20
	12.902,00
	27.475,03

	H44
	Händelallee Flst. 208E (H44-s)
	1.252,19
	2.781,13
	1.299,00
	3.172,75

	H44
	Händelallee Flst. 208E (H44-n)
	292,00
	821,91
	315,00
	870,53

	H45
	Händelallee Bettenhaus H45)
	1.936,00
	4.339,47
	1.880,00
	4.219,63

	H47
	Schubertstr. 11 (H47)
	102,00
	316,58
	100,00
	312,30

	H54
	Schubertstr. (H54)
	1.260,00
	6.895,09
	1.031,00
	6.405,03

	H62
	Schuberstr. 18 (H62gr.)
	2.824,00
	8.669,14
	3.237,42
	9.210,56

	H70
	Senefelderstr. 2-4 (H70)
	4.727,00
	12.741,56
	5.361,00
	14.098,32

	H71
	Schubertstraße 42
	451,00
	1.162,13
	335,00
	913,35

	H73
	Goetheallee 12
	381,00
	920,83
	357,00
	857,47

	H91
	MTZ (H91)
	17.373,00
	39.804,00
	15.921,00
	36.696,72

	H91
	MTZ (H91)
	9.693,00
	23.368,80
	8.903,00
	21.678,20

	H100
	Alemannenstr. 14
	935,00
	2.393,79
	1.542,00
	3.692,77

	H110
	Augsburgerstr. 9
	104,00
	318,59
	104,00
	301,59

	H95
	Lukasstraße 3
	nicht erfasst
	nicht erfasst
	222,00
	896,09

	H105
	Blasewitzer Straße 86
	nicht erfasst
	nicht erfasst
	153,00
	1.385,72

	
	Gesamt:
	213.898,19
	472.594,20
	250.537,42
	489.542,94


Abbildung 48: Übersicht über Trinkwasserverbrauch und Kosten für den Abrechnungszeitraum 2008 2009
Die Verteilung des Trinkwassers erfolgt direkt aus einer Ringleitung an die zentralen Hausanschlussstellen, die im Allgemeinen durch Absperrschieber gesichert sind. Auch beim Trinkwasser werden einzelne Häuser direkt versorgt. Der überwiegende Teil der Trinkwasserzähler ist auf die GLT aufgeschaltet und wird für die hausweise Auswertung der Verbräuche erfolgreich eingesetzt.   

	Jahr
	Verbrauch
	Kosten
	Mittelwert pro Monat

	 
	( m³ )
	( € )
	( m³ )

	2006
	243.760
	527.205,24
	20.313

	2007
	231.591
	506.550,03
	19.299

	2008
	213.898
	472.594,20
	17.825

	2009
	250.537
	489.542,94
	20.878


Abbildung 49: Übersicht der Trinkwasserverbrauchs- und Kostenentwicklung der letzten Jahre
ABWASSER

Adäquat der DREWAG Verträge „Versorgung mit Trinkwasser“ ist die Vertragssituation mit der Stadtentwässerung aufgebaut. Für die Verbrauchsabrechnung werden die zugeführten Mengen abzüglich der Mengen für Gartenbewässerung und Klimabefeuchtung angesetzt. Während die Gartenmengen per Zähler erfasst sind, stützen sich die Mengenangaben für die Klimabefeuchtung auf ein anerkanntes gutachterlich bestätigtes Berechnungsmodell.

	
	
	2008
	2009

	Haus
	Zählerstandort
	Verbrauch 
(KWh)


	Kosten (€)
	Verbrauch (KWh)
	Kosten (€)

	H21
	Pfotenhauer Straße 96 (bei H21)
	29.510,00
	66.245,16
	44.028,00
	76.168,44 

	H29
	Pfotenhauer Straße 90 (bei H29)
	27.999,00
	48.386,37
	33.513,38
	68.120,67 

	H3
	Fetscherstr. 74 (bei H3)
	40.333,00
	58.821,73
	39.819,00
	60.550,00 

	H1
	Fetscherstr. 74 (bei H1)
	20.607,00
	35.650,11
	29.303,00
	35.781,55 

	H8
	Fetscherstr. 74 (bei H8)
	17.225,00
	29.799,25
	17.203,00
	27.484,51 

	H40
	Fiedlerstraße 27 (bei H40)
	4.502,00
	7.788,46
	7.798,00
	13.490,54 

	H43
	Schuberstr. 15 (bei H43)
	12.989,00
	22.643,97
	83.017,00
	22.320,46 

	H44
	Händelallee Flst. 208E (H44-s)
	1.116,00
	1.930,68
	1.299,00
	2.247,27 

	H44
	Händelallee Flst. 208E (H44-n)
	292,00
	603,77
	315,00
	544,95 

	H45
	Händelallee Bettenhaus (H45)
	1.936,00
	3.349,28
	1.880,00
	3.252,40 

	H47
	Schubertstr. 11 (H47)
	102,00
	176,46
	100,00
	173,00 

	H54
	Schubertstr. (H54)
	1.601,00
	2.179,80
	1.031,00
	1.783,63 

	H62
	Schuberstr. 18 (H62gr.)
	2.824,00
	4.885,52
	3.077,00
	5.323,21 

	H70
	Senefelderstr. 2-4 (H70)
	4.727,00
	8.177,71
	5.361,00
	9.274,53 

	H71
	Schubertstraße 42
	435,00
	752,55
	335,00
	935,32 

	H73
	Goetheallee 12
	314,00
	483,22
	304,00
	642,74 

	H91
	MTZ (H91)
	35.371,00
	42.109,93
	28.447,00
	36.046,28 

	H100
	Alemannenstr. 14
	935,00
	1.617,55
	1.542,00
	2.667,66 

	H110
	Augsburgerstr. 9
	105,00
	226,65
	104,00
	154,92 

	H95
	Ärtzehaus Lukasstraße 3
	nicht erfasst
	 nicht erfasst
	222,00
	473,06 

	H105
	Blasewitzer Str. 86
	nicht erfasst
	nicht erfasst
	153,00
	264,69 

	
	Gesamt:
	202.923,00
	335.828,17
	298.851,38
	367.699,83 


Abbildung 50: Übersicht Abwasseraufkommen und Kosten für den Abrechnungszeitraum 2008 - 2009
	Jahr
	Verbrauch
	Kosten
	Mittelwert pro Monat

	 
	 ( m³ )
	( € )
	( m³ )

	2006
	205.823
	383.587,03
	17.152

	2007
	230.627
	373.219,93
	19.219

	2008
	202.923
	335.828,17
	16.910

	2009
	298.851
	367.699,83
	24.904


Abbildung 51: Übersicht  Abwasseraufkommen- und Kostenentwicklung der letzten Jahre

Die endgültige Verrechnung der Absatzmengen erfolgt jährlich, wobei die Verbräuche an Kaltwasser für Baumaßnahmen über extra installierte Bauwasserzähler abgerechnet werden. 

ERDGAS

Der Einsatz von Erdgas für Heizzwecke konzentriert sich auf die Häuser H1, H38, H58 und H91. Die Verbrauchsmengen sind mit ca. 600 MWh im Monat relativ konstant.  

	Haus
	Zählerstandort
	Verbrauch kWh
	Kosten (€)

	H1
	Fetscherstraße (in H1) Gaszähler 2
	11
	-165,23 

	H1
	Fetscherstraße (in H1) Gaszähler 3
	613.129
	43.420,67 

	H58
	Fetscherstr. OP-Trakt
	4.613.230
	273.259,60 

	H28
	Mildr.-Scheel-Str. H41
	3.960
	429,44 

	H44
	Schubertstr. 16
	 
	50,12 

	H71EG
	Schubertstraße 42EG
	149
	61,63 

	H73
	Goetheallee 12
	165.461
	13.479,70 

	H91
	MTZ
	2.153.351
	73.064,34 

	H38
	Küche
	1.481.491
	91.989,80 

	H70/2
	Senefelder Str. 2-4
	4.292
	467,52 

	
	Gesamt: 
	9.035.074
	496.057,59 


Abbildung 52: Übersicht  Verbrauch an Erdgas und zugehörige Kosten für den Abrechnungszeitraum 2009
	Jahr
	Verbrauch
	Kosten
	Mittelwert pro Monat

	
	 (kWh )
	( € )
	( kWh )

	2006
	8.167.718
	453.245,39
	680.643

	2007
	7.132.054
	417.712,99
	594.338

	2008
	7.757.802
	540.765,48
	646.484

	2009
	9.035.074
	496.057,59 
	752.923


Abbildung 53: Übersicht über Verbrauch an Erdgas und Kostenentwicklung der letzten Jahre
4.5 Krankentransport - Innerbetrieblicher Transport - Fahrbereitschaft 
Eine wesentliche Voraussetzung für das Funktionieren des Universitätsklinikums und der

Medizinischen Fakultät ist die Sicherstellung der Mobilität sowie die Ver- und Entsorgung des

Campus. Dafür sorgen 121 Mitarbeiter und Zivildienstleistende des GB Bau und Technik.

Im Zuge der komplexen Vernetzung sind die selbständigen Anmeldungen der internen

Transportaufträge über das Personal der einzelnen Kliniken, Institute und Geschäftsbereiche eigenverantwortlich möglich. Diese werden über das im GB Bau und Technik installierte LOGBUCH disponiert. Inzwischen gibt es rund 890 Stellen innerhalb des Klinikums, die über das Logbuchprogramm Leistungen anfordern.

Zusätzlich zu den spontanen Aufträgen werden zahlreiche Regelaufträge zusammengefasst und in Regeltouren durchgeführt. 

Zur Kontrolle und Nachweis der ca. 1200 durch die Fahrbereitschaft getätigten Fahrten

werden die Bestellungen / Abrechnungen per E-Mail oder Auftragsschreiben dokumentiert.
Im Durchschnitt werden täglich 22 Regeltouren á 8 Stunden im innerbetrieblichen Transport durchgeführt. 
	
	2001
	2007
	2008
	2009

	KFZ-Bestand
	
	
	
	

	PKW
	18
	14
	17
	17

	LKW / LLKW
	9
	10
	14
	19

	KTW / RTW
	19
	19
	19
	11

	Gartentraktorem
	1
	2
	2
	2

	Anhänger
	6
	6
	6
	6

	Elektrofahrzeuge
	
	
	
	3

	gesamt
	53
	51
	58
	58

	Transportaufträge
	 
	 
	 
	 

	Patiententransporte
	Nicht erfasst
	Nicht erfasst
	86.000
	84.000

	Spontantransporte
	Nicht erfasst
	Nicht erfasst
	97.000
	108.300

	Fahrstrecke (km)
	400.865
	494.137
	492.922
	538.006

	Benzin Verbrauch (Liter)
	53.813
	60.493
	60.621
	63.307

	Kosten
	 
	 
	 
	 

	Benzinkosten (EUR)
	48.439
	73.297
	82.098
	70.237

	Instandhaltungskosten (EUR)
	70.504
	46.288
	62.970
	83.960

	Sonstige Kosten
	23.036
	34.180
	31.540
	34.379

	Gesamtkosten
	141.979
	153.765
	176.608
	188.576

	Kennzahlen
	 
	 
	 
	 

	Preis (EUR/Liter)
	0,900
	1,212
	1,354
	1,109

	Verbrauch (Liter/100km)
	13,42
	12,24
	12,30
	11,77

	Kosten je Bestandsobjekt (EUR)
	2.679
	3.015
	3.045
	3.251


Abbildung 54: KFZ - Bestand, Transportaufträge, Kosten und Kennzahlen für ausgewählte Jahrgänge

	PKZ
	Typ
	Nutzer
	Anschaffung
	Bezeichnung
	Anzahl
	 

	DD-10905
	PKW
	BUT A4
	1995
	T 4
	17
	Personkraftwagen

	DD-23530
	PKW
	KIK-BPfl / MVZ
	1996
	Polo
	 
	 

	DD-23533
	PKW
	BUT A4
	1996
	T 4
	 
	 

	DD-AR 195
	PKW
	KIK-BPfl
	2006
	Fox
	 
	 

	DD-AR 618
	PKW
	BUT A4
	2008
	Golf
	 
	 

	DD-DH 4780
	PKW
	BUT A4
	1998
	Passat
	 
	 

	DD-DN 9030
	PKW
	BUT A4
	2000
	A 6
	 
	 

	DD-ED 5263
	PKW
	BUT A4
	2002
	A 6
	 
	 

	DD-EM 9778
	PKW
	BUT A4
	2004
	A 6
	 
	 

	DD-EM 9779
	PKW
	BUT A4
	2009
	530d
	 
	 

	DD-EN 1124
	PKW
	BUT A4
	2004
	Sprinter
	 
	 

	DD-ET 3871
	PKW
	KJP
	2007
	Fortwo
	 
	 

	DD-VW 4833
	PKW
	BUT A4
	1999
	A 6
	 
	 

	DD-VW 6213
	PKW
	SRM
	2003
	Passat
	 
	 

	DD-VW 914
	PKW
	KIK-BPfl
	2009
	Caddy
	 
	 

	DD-VW 917
	PKW
	BUT A4
	2005
	T 5
	 
	 

	DD-VW 918
	PKW
	BUT A4
	2005
	T 5
	 
	 

	DD-23322
	LLKW
	BUT A4
	1994
	LT 35
	19
	Lastkraftwagen

	DD-EP 8355
	LLKW
	BUT A4
	2005
	Sprinter
	 
	 

	DD-EP 8356
	LLKW
	BUT A4
	2005
	Sprinter
	 
	 

	DD-EP 9646
	LLKW
	BUT A4
	2006
	Sprinter
	 
	 

	DD-ES 6897
	LLKW
	BUT A4
	2007
	Sprinter
	 
	 

	DD-ES 6898
	LLKW
	BUT A4
	2007
	Sprinter
	 
	 

	DD-EU 7297
	LLKW
	BUT A4
	2008
	Kango
	 
	 

	DD-EU 7298  
	LLKW
	BUT A4
	2008
	Kango
	 
	 

	DD-EU 7299
	LLKW
	LOG
	2008
	Kango
	 
	 

	DD-EW 3065
	LLKW
	BUT A4
	2008
	Sprinter
	 
	 

	DD-VW 1114
	LLKW
	Service GmbH
	2009
	Crafter
	 
	 

	DD-10821
	LKW
	BUT A3
	1990
	M 25
	 
	 

	DD-10860
	LKW
	BUT A3
	1992
	M 26
	 
	 

	DD-10902
	LKW
	BUT A4
	1995
	MB 100
	 
	 

	DD-10934
	LKW
	BUT A4
	1996
	MB 100
	 
	 

	DD-DE  94
	LKW
	BUT A4
	2007
	Dukato
	 
	 

	DD-DE  96
	LKW
	BUT A4
	2007
	Dukato
	 
	 

	DD-DE  97
	LKW
	BUT A4
	2007
	Dukato
	 
	 

	DD-MU 228
	LKW
	BUT A3
	1998
	M 26
	 
	 

	DD-ES 7919
	RTW
	BUT A4
	2007
	Vito
	11
	Sonderfahrzeuge

	DD-ES 7929
	RTW
	BUT A4
	2007
	Vito
	 
	 

	DD-10930
	KTW
	BUT A4
	1995
	T 4
	 
	 

	DD-10931
	KTW
	BUT A4
	1995
	T 4
	 
	 

	DD-10932
	KTW
	BUT A4
	1996
	T 4
	 
	 

	DD-ES 5521
	KTW
	BUT A4
	2007
	Vito
	 
	 

	DD-ES 5522
	KTW
	BUT A4
	2007
	Vito
	 
	 

	DD-ES 5523
	KTW
	BUT A4
	2007
	Vito
	 
	 

	DD-ES 5530
	KTW
	BUT A4
	2007
	Vito
	 
	 

	DD-PA 6424
	KTW
	BUT A4
	2002
	T 4
	 
	 

	DD-VW 233
	KTW
	BUT A4
	2001
	T 4
	 
	 

	DD-10825
	Anh.
	BUT A4
	1991
	Pl./ Spriegel
	6
	Anhänger

	DD-10827
	Anh.
	BUT A4
	1990
	Kipper
	 
	 

	DD-10831
	Anh.
	BUT A4
	1987
	Langmaterial
	 
	 

	DD-10928
	Anh.
	BUT A4
	1995
	Kipper
	 
	 

	DD-HX 297
	Anh.
	BUT A4
	2000
	Viehanh.
	 
	 

	F 14893
	Anh.
	BUT A4
	1995
	Kipper
	 
	 

	DD-10904
	Traktor
	BUT A3
	1995
	John Deere
	2
	Gartentraktoren

	DD-EU 3505
	Traktor
	BUT A3
	2007
	EGHOLM
	 
	 

	DD-10933
	E-Stapler
	BUT A4
	1996
	CESAB 
	3
	Elektrofahrzeuge

	DD-11001
	Elektro
	BUT A4
	1997
	EP 2005
	 
	 

	DD-10929
	Elektro
	BUT A3
	1995
	 
	 
	 


Abbildung 55: Aktuelle KFZ - Bestandsliste 
4.6 Objektverwaltungs- und Instandhaltungsmanagement
SAP - Auftragsbearbeitung 

Die Entwicklungen im Gesundheitswesen gehen mit erhöhten Anforderungen an die Infrastruktur der Kliniken einher und erfordern anpassungsfähige Strukturen. 

Der Geschäftsbereich BUT stellte diese Anpassungsfähigkeit auch im Jahr 2009 unter Beweis. 

In diesem Zusammenhang kann auf die koordinierte Disposition und selbständige Abarbeitung von SAP-Aufträgen durch die Mitarbeiter des GB BUT verwiesen werden. 

Insbesondere die erfolgreiche Einführung von SAP im OVIM stellt eine beeindruckende Leistungssteigerung bei der Bearbeitung von Reparaturaufträgen dar. Damit sind insbesondere Objektmanagement und Haushandwerker gut positioniert und können hervorragend auf die intensivierten Anforderungen reagieren.
Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum ist ein Zuwachs von 7092 auf 32505 SAP-Reparatur-aufträge bzw. eine prozentuale Zuwachsrate von 27,9%  zu verzeichnen.          
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Abbildung 56: SAP- Auftragseingang im Jahresvergleich
Die Planungen für das Jahr 2010 signalisieren, dass sich dieser Trend fortsetzt oder zumindest auf hohem Niveau stabilisiert. 

Der Auftragseingang  des Jahres 2009 lag im Mittelwert bei 2709 Aufträgen pro Monat. 
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Abbildung 57: Monatlicher SAP-Auftragseingang für das Jahr 2009
Besondere Bedeutung ist dem Bearbeitungszeitraum, vom Eingang einer SAP-Störmeldung bis zum technischen Abschluss des entsprechenden Auftrages, beizumessen. Dieser Zeitraum kann mit der logistischen Größe „Durchlaufzeit“ (DLZ) gleich gesetzt werden. Im GB BUT hat diese Kennzahl eine hervorzuhebende Entwicklung genommen und ist auf die stetige Optimierung in den Prozessabläufen der Ablauforganisation zurückzuführen.
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Abbildung 58: Entwicklung der mittleren Durchlaufzeit für SAP-Störmeldungen von 2007 bis 2009
Der Großteil aller eingehenden Störmeldungen wird in kürzester Zeit bearbeitet. 56% der Aufträge können innerhalb einer Kalenderwoche abgeschlossen werden. 
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Abbildung 59: Häufigkeitsverteilung der Durchlaufzeit nach Häufigkeitsklassen
Im Jahr 2009 konnten im Geschäftsbereich Bau und Technik insgesamt 30880 SAP-Aufträge abgeschlossen werden. Somit wurden 95% aller im Jahr 2009 eingegangenen SAP-Aufträge zur Zufriedenheit unserer Kliniken und Geschäftsbereiche und Forschungseinrichtungen am UKD bearbeitet.  Ein geringer Anteil an SAP-Aufträgen (5%) aus dem Jahr 2009 befindet sich auch zum Jahreswechsel in Bearbeitung. Diese laufenden Aufträge werden nach ihrer Bearbeitung technisch im SAP-System abgeschlossen. 

Abbildung 60: Vergleich des Anteils von abgeschlossenen und offenen Aufträgen im Jahr 2009
4.7 Anwendungssystembetreuung und Datenmanagement

Im Bereich der Anwendungssystembetreuung und des Datenmanagements wurde die Strategie der kontinuierlichen Erweiterung des Funktionsspektrums der eingesetzten SAP Komponenten fortgeführt. Neben vielen kleinen Erweiterungen z. B. im Bereich „Auswertungen“ wurden 2009  folgende maßgebliche Erweiterungen der eingesetzten SAP Module PM / PS / SAP-CAD vorgenommen:
1.
Integration der Wartungsplanung für die im SAP geführten

wartungsrelevanten technischen Anlagen des GB  BUT
2. Einführung Fahrzeugmanagement mit SAP

3. Einführung eines Konvertierungsmoduls für 

CAD-Gebäudegrundrisse
4.7.1 Integration der Wartungsplanung für die im SAP geführten wartungsrelevanten technischen Anlagen des GB BUT

Innerhalb des SAP PM Moduls wurde neben den schon bestehenden außerplanmäßigen Instandhaltungsfunktionen die planmäßige Instandhaltung / Wartung für technische Anlagen im SAP aktiviert. Dies umfasste folgende Aufgaben im Detail:

a) Anforderungsanalyse / SAP Customizing:

· Erfassung Anforderungen (Pflichtenheftartig) und Durchführung SAP Anpassungen für Wartungsplanung

b) Datenerfassung -konsolidierung und -übernahme

· Aufbau und Pflege einer Mastertabelle mit allen Wartungsrelevanten techn. Anlagen

· Aufbau und Pflege einer Mastertabelle mit allen Wartungsverträgen, Vertragsparametern (Positionspreise, Kreditoren, etc.)

· Konsolidierung o. g.  Tabellen

c) Entwicklung UKD eigener Programme

· Entwicklung eines Einleseprogramms für o. g. Mastertabellen und schrittweise Übernahme der Stammdaten ins SAP

· Entwicklung eines Massenabrechungsprogramms für Wartungsaufträge (monatliche Zusammenfassung aller Wartungsaufträge eines Vertrags zu einer Bestellung und Abrechung dieser)

· Anpassung einer Wartungsterminauswertung für Darstellung aller relevanten Wartungstermine nach den Kriterien Haus / OM Bereich / Kostengruppe etc.

· Entwicklung Pflegeprogramm für jährliche Anpassung der Budgetierung von Wartungsplänen 

d) Schulung und Benutzerdokumentation

· Individualschulung der Anlagenverantwortlichen im Umgang mit Wartungsplanung und Prozessdokumentation

Die Wartung einer Aufzugsanlage (Equipment im SAP) zum Beispiel wird über einen individuellen Wartungsplan gesteuert, der zyklisch Wartungsaufträge erzeugt. Diese werden ggf. von den eigenen Technikern bearbeitet bzw. gegenüber Fremdfirmen abgerechnet. So ist eine Nachvollziehbarkeit der Instandhaltungstätigkeiten am Equipment gegeben und die Kosten der Wartung werden auf das Equipment verbucht. Im Jahr 2010 wird die schrittweise Übernahme wartungsrelevanter Anlagen in die SAP Wartungsplanung abgeschlossen sein.

4.7.2 Einführung Fahrzeugmanagement mit SAP

Die Abteilung BUT-A4 Transport nutzt zur Erfüllung ihrer Aufgaben des Patienten- und Materialtransports 58 eigene Fahrzeuge. Die Verwaltung der Instandhaltungs- und Wartungsaufgaben, sowie die Kostenkontrolle erfolgten bis dato mit Hilfe eines Altprogramms der Dekra. Hierfür existiert seit längerer Zeit kein Support mehr. Um die Aufgaben der Fahrzeugverwaltung mit Hilfe einer zeitgemäßen Software abzuwickeln, wurde in Übereinstimmung mit den verantwortlichen Mitarbeitern die Einführung der Fahrzeugverwaltung mittels SAP PM begonnen. Sie löst 2010 das Altprogramm komplett ab. Folgende Aufgaben wurden zur Einführung der Fahrzeugverwaltung mit SAP PM im Detail umgesetzt:
a) Erarbeitung eines Fachkonzepts und Durchführung SAP Customizing

· Fachkonzept entwickelt durch Projektberatungen mit BUT-A4 Leitung und Fahrzeugverwalter

· Dokumentation Instandhaltungsprozesse und Customizing-Anforderungen

· Durchführung Customizing für Fahrzeugveraltung bis 11/2009 im Detail: eigener Equipmenttyp Fahrzeuge, Messpunkte (Verbrauch / KM Stand), eigenen Meldungstyp, Auftragstyp mit vereinfachter Auftragsmaske, Leistungserfassung, Wartungsplan, Prüfplan usw.

b) Entwicklung eigener UKD individueller Programme:

· Entwicklung eines Massenübernahmeprogramms für Tankabrechung Fahrzeugflotte UKD

· Mittels Eigenprogramm anlegen von monatlicher elektronischer Tankabrechung für gesamte Flotte in einem Arbeitsschritt (Buchen von KM-Stand, Verbrauch / Betankung, Auftrag, Bestellung)

· Entwicklung eines Fahrzeugbuchs zur übersichtlichen Darstellung aller Fahrzeugparameter, Wartungs-, Prüf- und Instandhaltungsaufträge, Dokumente

c) Datenübernahme

· Im Fachkonzept entschied sich der GB BUT gegen eine Massenübernahme von Fahrzeugstammdaten (aus Gründen der Altdatenqualität)

· Deshalb erfolgte eine schrittweise Neueinpflege der 58 Fahrzeuge inkl. aller Eigenschaften ab 12/2009 durch BUT-A4

· Zur Übernahme von Altaufträgen aus dem Altprogramm  wurde ein SAP Übernahmeprogramm entwickelt um die Fahrzeughistorie / Akte zu erhalten

d) Schulung und Benutzerdokumentation

· Erste Schulung zur Stammdatenpflege Fahrzeuge durchgeführt – weitere folgen nach Abschluss der Datenübernahme in 03/2010
Außerplanmäßige Instandhaltungen zum Fahrzeug werden mittels Störmeldungen und Instandhaltungsaufträgen zum Fahrzeug dokumentiert. Planmäßige Wartungen und Prüfungen sind im SAP PM als Wartungsplan zum Krankentransportwagen geführt. Hierbei erfolgt eine automatische Erzeugung von Prüfaufträgen (z. B. HU / AU) zum Termin sowie eine Abrechnung der entstandenen Kosten zum Fahrzeug. Mit Hilfe des Fahrzeugbuchs ist eine vollständige Kostentransparenz über alle zum einzelnen Fahrzeug entstandenen Kosten in der Periode möglich. Weiterhin erfolgt eine Erfassung der Kilometerstände und des Kraftstoffverbrauchs für verbrauchsrelevante Auswertungen. Die vollständige Abwicklung aller Prozesse der Fahrzeuginstandhaltung ist 2010 abgeschlossen.
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Abbildung 61: Fahrzeugliste mit Detailansicht zum Einzelfahrzeug
4.7.3 Einführung eines Konvertierungsmoduls für CAD Gebäudegrundrisse

Im Rahmen der Einführung „Schnittstelle SAP-CAD“ im Jahr 2008 wurden die Gebäudegrundrisse der UKD-Liegenschaften als technische Zeichnungen im Original AutoCAD-Format im Archivsystem des UKD abgelegt. Diese Gebäudegrundrisse sind im Originalformat aus dem SAP heraus recherchierbar, sofern ein entsprechendes Anzeigeprogramm auf dem Arbeitsplatz-PC installiert ist. Eine Konvertierung dieser Gebäudegrundrisse in weitere Austauschformate wie Acrobat PDF zum Datenaustausch war innerhalb der Standardlösung nur von Hand bzw. in maßstäblicher Darstellung durch den Dienstleister möglich. Eine qualitativ hochwertige Konvertierung (plottbar) war nicht möglich. Weiterhin war diese Konvertierung PC-Performanceabhängig und nicht benutzerfreundlich. Die aufwendige Handkonvertierung kann jedoch von einem Softwaremodul automatisiert werden.

Folgende Projektziele wurden für die Inbetriebnahme einer automatischen Konvertierungslösung für AutoCAD Zeichnungen in das Neutralformat PDF 2009 realisiert:

· Konvertierung aller Gebäudezeichungen statusabhängig mittels Routineaufgabe in Neutralformat PDF und Hinterlegung am Originaldokument im SAP

· Konvertierung von Gebäudezeichungen incl. Auswertungen (z.B. DIN277, 13080, Kostenstelle) in regelmäßigen Zyklus mittels Routineaufgabe in Neutralformat PDF und Hinterlegung am Originaldokument im SAP

· Ad hoc Ausdruck (Konvertierung in PDF) von Gebäudezeichungen incl. Auswertungen (z.B. DIN277, 13080, Kostenstelle) in verscheiden definierbaren Layouts / Formaten etc

Hierfür wurde ein Konvertierungsmodul für SAP installiert und ein Konvertierungsserver in Betrieb genommen. Das Konvertierungsmodul konvertiert freigegebene Gebäudegrundrisse im Hintergrund in Neutralformate wie Acrobat PDF. Diese zusätzlichen Dokumente werden automatisch erstellt und dem Dokumenteninfosatz der Etage im SAP hinzugefügt sowie im Archiv abgelegt. Sie sind nach Ablage im SAP durch jeden berechtigten Nutzer recherchierbar. Eine Konvertierung und Ablage kann für mehrere Ansichten / Ebenen eines Gebäudegrundrisses erfolgen – etwa verschiedene Papierformate oder verschiedene Grundrissinhalte (Etagennotfallplan, Feuerwehrplan, etc.).

Bei der Konvertierungslösung wird unterschieden zwischen periodischer automatisierter Konvertierung von Zeichnungen und ad hoc Konvertierung auf Nutzerranforderung.

Periodische automatisierte Konvertierung:

Auf Basis der im Archiv abgelegten Original CAD Zeichnungen und der vordefinierten grafischen Auswertungen wurde folgendes Szenario im Rahmen der periodischen Konvertierung umgesetzt:

· Statusabhängiger Start der automatischen Konvertierung von CAD und periodisch einplanbarer Job zur grafischen Auswertung der vordefinierten Auswertungsvorlagen und aller CAD-Zeichnungen
· Konvertierung der Zeichnung in alle Layouts der Original CAD Zeichnung in Format PDF und Konvertierung des Auswertungsergebnisses mit Legende und Raumliste in Neutralformat PDF
· Ablage der konvertierten PDFs am Original Dokumenteninfosatz im Archiv
· Verfügbarkeit der Konvertierten PDFs im SAP Viewer als zusätzliche Originale
Ad hoc Konvertierung auf Nutzerranforderung :
Folgende Funktionen wurden für die ad hoc Konvertierung und Druck umgesetzt:

· Druck / Konvertierung aus den Transaktionen Zeichnungsviewer und Auswertungs-viewer im SAP
· Skalierbare Konvertierungs- und Druckoptionen für verschiedene Layouts, verschiedene Skalierungen, Zusammenfassbarkeit mehrerer Zeichnungen zu einem Multipage PDF, Auswahl der zu konvertierenden Layer im Druckdialog, Drucken / Konvertieren von im Viewer angezeigten Zeichnungsausschnitten
· Anzeige des Konvertierungsergebnisses unmittelbar nach Durchführung im PDF Viewer
Nach 2009 erfolgtem vollständigen Abschluss der Einführung dieser automatischen Konvertierungslösung für CAD Zeichnungen im SAP ist es im GB BUT möglich vollautomatisch von allen Gebäudezeichungen qualitativ hochwertigen PDF Formate zu erzeugen. Weiterhin können damit plottbare grafische Flächenauswertungen z. B. nach DIN 13080 oder Kostenstellen stichtagsgenau von UKD selbst erzeugt werden. Diese finden vielfach Eingang in Planungs- und Steuerungsprojekte zur baulichen Entwicklung und haben damit eine unmittelbare Verbesserung der Datenqualität im Bereich der Flächennutzung des UKD zur Folge.

Abbildung 62: Beispiel Auswertungsdruck Etagenbelegung nach Kostenstellen
4.8 Sicherheitsmanagement
4.8.1 Sicherheitsdienst im UKD

Für die Aufgaben im Bereich Ordnung und Sicherheit ist derzeit die Sächsische Wach- und Schließgesellschaft (SWSG) vertraglich gebunden. 

Die 24 h besetzte Pforte an der Haupteinfahrt Fiedlerstraße ist wie folgt erreichbar:

Objektleiter Sicherheitsdienst Mo-Fr 7.00 – 17.00 Uhr 
Tel.: 3434

Sicherheitsdienst 24 h 




Tel.: 4111 oder 2019

Folgende Aufgabenkomplexe gehören unter anderem zum Verantwortungsbereich des Sicherheitsdienstes:

· Überwachung und Kontrolle des gesamten Personen-, Fahrzeug- und Güterverkehrs am Hauptzugang zum Objektgelände und anderen Zugängen zum Campus

· im Zusammenhang mit zuvor erwähnten Punkt Überwachung und Kontrolle sämtlicher Schrankenanlagen im UKD Gelände, d.h. per Videoüberwachung und über Gegensprechanlage Überwachung der Ein- und Ausfahrten; Behebung kleinerer Störungen; Austausch der Schrankenbäume bei Beschädigung; Beachtung der Ein- und Ausfahrtregelungen UKD

· Wahrnehmung der Betreiberpflichten des Parkhauses incl. Videoüberwachung, Bestückung der Einfahrtautomaten mit Coins aus den Ausfahrtautomaten, Schadensbehebung kleinerer Defekte an technischen Anlagen des Parkhauses
· Auskunftserteilung an Patienten, Besucher und Geschäftspartner des UKD unter Wahrung der Datenschutzbedingungen

· Schutz des UKD, seiner Gebäude, Anlagen, Einrichtungen und Arbeitsergeb-nisse vor Zerstörung, Beschädigung, Diebstahl, Spionage und Sabotage

· Durchführung eines permanenten Kontroll- und Streifendienstes an und in den Bewachungsobjekten

· Transportunterstützung (Geldtransport (Automatenentleerung; Praxisgebühr), Notfallteam; Blutkonserven)

· Bearbeitung von Fund- und Verlustmeldungen

· Einsatzunterstützung bei betrieblichen Notständen (Umsetzung Notfallmanage-ment UKD)
· Durchsetzung der Hausordnung des UKD
· Absicherung von öffentlichen Veranstaltungen

· sicherheitstechnische Absicherung des Flugbetriebs auf dem Hubschrauber-landeplatz Haus 59

· bei Ereignissen (z.B. Unfall; Einbruch; Diebstahl), Absicherung des Ereignisortes, Anfertigung eines Berichtes, Dokumentation, Benachrichtigung entsprechender interner (Sicherheitsmanagement; Objektmanagement; Rechtsstelle; Telefon-zentrale) und externer (Polizei) Stellen

· Mithilfe bei der Brandursachenerkundung

Betreiben des Hubschrauberlandeplatzes

Flugstatistik

Im vergangenen Jahr fanden insgesamt 784 Landungen und Starts auf dem Hubschrauberplatz „Dach Haus 59“ statt. Das sind 17 Landungen/Starts mehr als im Jahr 2008. Durchschnittlich finden täglich mind. 2 Starts/Landungen auf dem Hubschrauberplatz statt.

	Monat
	Anzahl Landungen und Starts

	Januar
	44

	Februar
	45

	März
	70

	April
	77

	Mai
	72

	Juni
	79

	Juli
	89

	August
	95

	September
	55

	Oktober
	76

	November
	46

	Dezember
	36

	Gesamt
	784


Abbildung 63: Übersicht über die Anzahl der Hubschrauberlandungen und Starts für das Jahr 2009
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Abbildung 64: Graphische Darstellung der monatlichen Verteilung der Landungen und Starts 2009
Der Monat August war mit 95 Starts und Landungen der Monat mit den meisten Flugbewegungen. Im Dezember mit 36 Starts und Landungen waren dagegen die wenigsten Flüge zu verzeichnen. Mit 9 Starts und Landungen war der 09.08.09 der Tag mit den meisten Flugbewegungen.
Insgesamt gab es 58 Tage ohne Flugbewegung. Davon lagen 23 Tage am Wochenende bzw. Feiertag und 35 Tage werktags (Montag-Freitag). An zwei Werktagen musste der Landeplatz aufgrund einer Feuerwehrübung für den Flugverkehr gesperrt werden.

Feuerwehrübung auf dem Hubschrauberlandeplatz 2009

Aufgrund des erfolgreichen Anpassungsverfahrens an die Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Genehmigung der Anlage und des Betriebs von Hubschrauberflugplätzen vom 19.12.2005 und des damit einhergehenden Genehmigungsbescheides vom 17.03.2009 für unseren Hubschrauberlandeplatz sind wir seit 2009 verpflichtet, eine jährliche Feuerlöschübung auf dem Landeplatz durchzuführen.

Dies wurde am 12.11.2009 und am 08.12.2009 erfolgreich mit der Feuerwehr Dresden durchgeführt.
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Abbildung 65: Impressionen von der Feuerwehrübung am Hubschrauberlandeplatz

4.8.2 Auswertung täglicher Unregelmäßigkeiten

Im Jahr 2009 fanden insgesamt 21 Diebstähle und Einbrüche bzw. versuchte Einbrüche, welche beim Sicherheitsdienst bzw. Sicherheitsmanagement gemeldet wurden, statt. Im Detail zeigt die folgende Tabelle die einzelnen Straftaten:
	Datum
	Haus
	Ereignis

	14.01.2009

	66
	versuchter Diebstahl von Leergut

	24.01.2009


	21
	versuchter Diebstahl von Leergut

	17.02.2009


	9
	Diebstahl von 3 Monitoren und einem Rechner 

	18.02.2009


	91
	Diebstahl eines hochwertigen Blutdruck-Messgerätes 

	19.02.2009


	91
	Diebstahl Geldbörse aus Umkleideraum

	20.02.2009


	21
	Diebstahl Telefonkarte 

	21.02.2009


	28
	Diebstahl von 2 Laptops und einem Rechner 

	12.03.2009


	21
	Diebstahl von 100 € Bargeld von Patientin 

	13.03.2009


	Außenanlagen 

UKD
	Diebstahl eines Fahrzeuges einer Mitarbeiterin

	23.03.2009


	3
	Diebstahl von 2 Notebooks

	30.03.2009


	33
	Diebstahl einer Multimediaanlage 

	06.06.2009


	66
	Einbruch Telefonautomat und Diebstahl der Geldkassette

	15.06.2009


	4
	Einbruch Umkleideraum KG

	20.07.2009


	7
	versuchter Einbruch Aktenzimmer EG

	20.07.2009


	7
	Diebstahl von 100 € Praxisgebühr aus Geldkassette

	23.07.2009


	21
	Diebstahl Beamer 

	04.08.2009


	58/59
	Diebstahl von Patienteneigentum

	20.08.2009

	38
	Einbruch Küche

	10.09.2009


	25
	Einbruch in Räume der Firma Götz

	10.09.2009


	1
	Einbruch Lagerräume KG

	06.10.2009

	70
	Aufbruch des Feuerwehrschlüsseldepots


Abbildung 66: Übersicht täglicher Unregelmäßigkeiten

4.9 Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordination
4.9.1 Koordination für Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz auf Baustellen gemäß Baustellenverordnung – SIGEKO
Die am 01.07.1998 in Kraft getretene Baustellenverordnung verpflichtet die Bauherren dazu, als Verursacher von Baumaßnahmen und damit letztendlich auch von Gefahrensituationen für die die Arbeiten ausführenden Arbeitnehmer durch Bestellung eines Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordinators unmittelbar selbst dafür Sorge zu tragen, dass bereits im Vorfeld der Bauausführung, der Bauplanung, Gefahrensituationen entgegenwirkt wird bzw. entsprechende Schutzmaßnahmen zur Abwehr von Gefahren getroffen werden. Darüber hinaus verpflichtet sie den Bauherren, die Durchführung der Baumaßnahme durch einen Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordinator überwachen zu lassen und darauf hinzuwirken, dass gefährliche Situationen, die zum einen durch das gleichzeitige Tätigwerden verschiedener Firmen auf der Baustelle entstehen können oder aber im Zusammenhang mit besonders gefährlichen Arbeiten bestehen, abgewendet werden. Weiterhin hat der Bauherr Baustellen ab einer bestimmten Größenordnung bzw. Baustellen mit einem vorhersehbaren kritischen Gefährdungspotential der zuständigen Behörde vor Beginn der Bauausführung anzuzeigen. 

Die genannten Maßnahmen sollen einen Beitrag dazu leisten, den Arbeitsplatz des Bauarbeiters stärker als bisher von der Sicherheit her zu planen und zu überwachen, um hierdurch der hohen Zahl von Unfällen und sonstigen Gesundheitsgefahren auf der Baustelle entgegenzuwirken.
Die vorstehend genannten Koordinationsauf-gaben kann der Bauherr entweder selbst wahrnehmen oder er bestellt einen oder mehrere Koordinatoren für die Durchführung dieser Aufgaben. Im Geschäftsbereich Bau und Technik besitzen nachweislich drei Mitarbeiter (Herr Langer, Herr Glaser, Herr Wenzel)  die erforderliche Fachkunde des Koordinators, welche mit Beginn der Planungsphase in die Projektarbeit einbezogen werden. Bei Bedarf wird diese Leistung auch an externe Dienstleister vergeben.

In Vorbereitung einer verbesserten Bearbeitung der Thematik „Arbeitssicherheit und Gesundheits-schutz auf den Baustellen des UKD“ sind die rahmenvertragliche Bindung externer Partner, der Einsatz fachbezogener Software und die Organisation von Weiterbildungsmaßnahmen der eigenen Mitarbeiter geplant.

4.9.2 Dynamischer Gesamtstellplatznachweis UKD

Bei der Errichtung und Änderung von baulichen Anlagen, bei denen ein Zu- und Abgangsverkehr zu erwarten ist, müssen gemäß der Landesbauordnung Kfz-Stellplätze  und Fahrradabstellplätze geschaffen werden. 

Der Nachweis der Bedarfsdeckung an Stellplätzen auf dem Gelände des Universitätsklinikums Dresden wird auf Basis der nach der Sächsische Bauordnung (SächsBO) vom 18. März 1999 baurechtlich notwendigen Stellplätze  vollzogen, da bisher keine empirischen Erhebungen zur Bedarfsermittlung existieren.  

Zur Anwendung gelangen die dazu erlassene Verwaltungsvorschrift des Sächsischen Staatsministeriums des Innern zur Sächsischen Bauordnung (VwVSächsBO) vom 9. April 2005 und gemäß §49 Sächs BO, Abs. 3, ist zudem die Satzung der Landeshauptstadt Dresden über Stellplätze  und Garagen (Stellplatz- und Garagensatzung - St Ga) vom 8. Februar 2001 zu beachten. 

Aufgrund der unterschiedlichen Nutzung der Gebäude ist der Bedarf für die jeweilige Nutzungsart getrennt zu ermitteln. 

Für besondere Personengruppen, wie z.B. Behinderte,  findet der §53 SächsBO, Absatz 3, Anwendung. Demnach sind für diese besondere Personengruppe anteilig Stellplätze für alle Gebäude und nicht nur für die dem allgemeinen Besucherverkehr dienenden Gebäude nachzuweisen. 

Der Nachweis erfolgt als Soll-Ist-Vergleich in Form der Gegenüberstellung der berechneten Gesamtanzahl der baurechtlich notwendigen Stellplätze und der vor Ort erfassten Gesamtanzahl der tatsächlich auf dem Klinikgelände existierenden Stellplätze.

Durch die Firma VIAPLAN Ingenieurgesellschaft mbH wurde im November 2009 ein Bestandsplan mit allen vorhanden Kfz-Stellplätzen und Fahrradabstellplätzen dargestellt und mit den erforderlich Soll-Stellplätzen verglichen. Demnach besteht eine Reserve von insgesamt 1.023 Fahrradabstellplätzen und 72 Kfz-Stellplätzen (hiervon 12 Behindertenstellplätze).

Für die kommenden Baumaßnahmen, z.B. Poliklinik Haus 105, OGZ und CCC, wird diese Übersicht der Soll-Stellplätze kontinuierlich angepasst. Es ist absehbar, dass die Reserve an Kfz-Stellplätzen kurzfristig aufgebraucht sein wird und neue Stellplätze zu schaffen sind.
4.9.3 Koordination der Prüfung von Leitern und Tritten 

In Betrieben, in denen Leitern und Tritte eingesetzt werden, hat der Unternehmer diesbezüglich zwei Hauptaufgaben zu erfüllen:

· Leitern und Tritte wiederkehrend auf ordnungsgemäßen Zustand überprüfen; 
· Die Benutzer im sicherheitsgerechten Umgang mit Leitern und Tritten unterweisen.
Grundlage hierfür ist die Betriebssicherheitsverordnung sowie das Arbeitsschutzgesetz.

Im Geschäftsbereich Bau und Technik wird die jährliche Prüfung von Leitern und Tritten durch namentlich beauftragte Mitarbeiter durchgeführt. Dieser Kollegenkreis wurde im Jahr 2006 durch die Unfallkasse Sachsen für diese Aufgabe fachlich geschult.

Ab 2010 ist der Geschäftsbereich Bau und Technik mit der jährlichen Prüfung sämtlicher Leitern und Tritte in den Kliniken, Geschäftsbereichen und der Fakultät verantwortlich. Diesbezüglich wurde eine Gesamtanzahl von 620 Leitern und Tritten durch diese Bereiche als Bestand gemeldet.

Der GB BUT hat sich entschieden, diese Aufgabe von Kliniken und Instituten mit Hilfe eigener Mitarbeiter zu übernehmen. Hierfür werden neben den bisher eingebundenen Mitarbeitern auch alle Haushandwerker in die Umsetzung integriert. Eine notwendige fachliche Weiterbildungs-maßnahme durch den TÜV Süd wird im März 2010 durchgeführt.

4.10   Brandschutz

Das Aufgabenspektrum der Stabsstelle „Brandschutzmanagement“ war auch 2009 im  Wesentlichen gekennzeichnet durch:

· Koordinierung und Steuerung der Brandschutzprozesse durch Organisationsaufgaben 

· Koordinierungstätigkeit bei Baumaßnahmen zu Belangen des baulichen Brandschutzes

· Organisation der Wartung und Beschaffung der Feuerlöschtechnik

· Zusammenarbeit mit externen Dienststellen und Behörden bei brandschutz- und sicherheitsrelevanten Problemstellungen, insbesondere der Dresdner Berufsfeuerwehr
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Abbildung 68: Stellprobe an Haus 66 zur Sicherstellung des 2. Rettungsweges ins Dachgeschoss

Abbildung 69:Stellprobe an Haus 6 in Zusammenarbeit mit Herrn Rose und Herrn Krieger vom Brand- und Katastrophenschutzamt sowie Herrn Borkmann vom GB BUT
Im Jahr 2009 fand eine Vielzahl von Aktivitäten statt. 
· Organisation der Fortführung  der Erstellung der Feuerwehr- und Rettungspläne in den Bereichen.
Überarbeitung und Anpassung dieser Pläne gem. Vorgaben der Feuerwehr Dresden
Für folgende Gebäude wurden neue Pläne erstellt: 11, 16, 31, 84, 105
Für folgende Gebäude wurden diese Pläne überarbeitet: (3, 5, 83, 18 – Bearbeitung SIB) UKD: 15, 40, 41, 43, 44, 45, 58, 59, 62, 91
Für 2010 sind folgende Überarbeitungen vorgesehen: 2, 7, 9, 13, 53,  90 
· Stationsbezogene Unterweisungen der Beschäftigten in der Handhabung und des Einsatzes von Handfeuerlöschern, über den Überwachungsumfang und die Funktion der vorhandenen Brandwarn- und Meldeanlage sowie über das Rettungskonzept im Krankenhaus
· Zusammenarbeit mit Planungsbüros, Brandschutzsachverständigen und der Feuerwehr zur Lösung der umfangreicher Problemstellungen des Brandschutzes 
· Abschluss der turnusmäßigen Prüfung der Handfeuerlöscher im Mai 2009.
Im Rahmen dieser Prüfung erfolgte in den Bereichen des UKD und der MedFak
eine Überprüfung des Ausstattungsgrades der vorhandenen Feuerlöscher an Hand der dafür zuständigen Vorschrift (GUV Regel – R 133 Ausrüstung von Arbeitsstätten mit Feuerlöschern). In vielen Bereichen wurde der Ausstattungsgrad mit Feuerlöschern stückzahlenmäßig bzw. durch Austausch von Geräten mit höheren Löscheinheiten erhöht.   
· Kontrolle der Funktionsfähigkeit des innerbetrieblichen Hydrantennetzes und Abstellung der festgestellten Mängel.
· Gemeinsame Weiterbildungsveranstaltung für die Sicherheitsbeauftragten organisiert von Arbeitssicherheit, Betriebsärztlicher Dienst und Brandschutz  
· Teilnahme an den Begehungen Arbeitssicherheit, Betriebsärztlicher Dienst 
· Erarbeitung einer Vorstandsvorlage mit dem Sachbezug Notwendigkeit des 
Vorhandenseins einer erweiterten Sicherheitskennzeichnung bei der Neubeschaffung 
von ortsveränderlichen elektrischen Haushaltsgeräten.
Anlass dafür waren u.a. Feuerwehreinsätze auf Grund von Fehlfunktionen von Toast-
Geräten, welche nur über eine CE Kennzeichnung verfügten.
Es wurde festgelegt, dass neu zu beschaffende Geräte zusätzlich zur CE Kennzeich-
nung über ein GS und/oder VDE – Zeichen  verfügen müssen. 
Eine Entscheidung über die weitere Verfahrensweise über die sich im Einsatz 
befindlichen elektrischen  Haushaltgeräte mit CE – Zeichen kann erst nach Kenntnis 
der Geräteanzahl und der daraus zu ermittelnden Kosten getroffen werden.
· Im Zeitraum vom 09. bis 16.11.2009 erfolgte am UKD und in Bereichen der MedFak
die gesetzlich vorgeschriebene Brandverhütungsschau durch das Brand- und Katas-
trophenschutzamt, Abt. Katastrophenschutz und vorbeugender Brandschutz statt.
Diese Kontrolle wurde durch den GB BUT, Brandschutzmanagement organisatorisch 
vorbereitet und terminlich wahrgenommen.

· Am 07.07.2009 besichtigte der Brandschutzberater der AXA – Versicherung, Herr
Dr. Gelbhaar, ausgewählte Bereiche des UKD. Die technisch organisatorischen Vor-
bereitungen dieser Begehung erfolgten durch den GB BUT. Für den Bericht wurde dem Versicherer eine Vielzahl von Unterlagen in guter Qualität übergeben. Die Einschätzung des Brandschutzberaters über den vorgefundenen Sachstand und die eingereichten Unterlagen ist als positiv zu bewerten. 
Nachfolgend eine Übersicht der kostenpflichtigen Feuerwehreinsätze am UKD und der MedFak auf Grund von Falschalarmen im Jahr 2009 (Anlage) 
Die bisher dafür gestellten Rechnungen für das Jahr 2009 weisen insgesamt einen Rechnungsbetrag in Höhe von 14504 €  auf, davon sind seitens des UKD 13501 € zu tragen, ein Betrag von 535 € entfällt dabei auf Gebäude der MedFak, 1003 €  tragen externe Verursacher.
Übersicht Feuerwehreinsätze am UKD und der MedFak auf Grund von Falschalarmen im Jahr 2009

	Datum des

Einsatzes
	Rechnungslegung

durch die Feuerwehr
	Gebäudebereich 
	Betrag

in €
	Ursache
	Entscheidung Kostentragung nach Prüfung mit Gebäudetechnik

	07.01.2009
	19.02.2209
	Haus 1, EG Nord
	181,62
	Auslösung durch Handmelder, Ursache unbekannt, vermutlich technischer Defekt
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	13.01.2009
	26.02.2009
	Haus 42b, Labor-gebäude, Küche 
	181,62
	Auslösung durch Aufbereitung von Popcorn in der Mikrowelle
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

(Popcorn war mikrowellengeeignet)

	02.02.2009
	31.03.2009
	Haus 58, UG Bettenlager unrein
	386,41
	Auslösung durch Wasserdampf beim Öffnen des Bettensterilisationsgerätes

Der diesem Gerät nächstgelegene Rauchmelder wurde durch Kombimelder ersetzt
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	18.02.2009
	14.04.2009
	Haus 28, EG, Foyer
	386,41
	Bei Lampenwechsel im Foyer den Linearmelderbereich tangiert 
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	24.03.2009
	27.04.2009
	Haus 33, 3. OG, Teeküche
	825,95
	Auslösung durch Toastgerät, welches unter Aufsicht betreiben wurde 
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	01.04.2009
	11.05.2009
	Haus 59, 2.OG, Patientenzimmer
	825,95
	Durch Patienten wurde ein Karton mit Gummihandschuhen angezündet.

(Neurochirurgische Station) Sachstandsbericht an Rechtsstelle
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	05.05.2009
	04.06.2009
	Haus 40, Foyer
	176,66
	Bei Fensterreinigungsarbeiten Linear-melder tangiert. In Auswertung GB LOG eine Aufstellung der mit Linearmeldern ausgerüsteter Bereiche übergeben  
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	15.05.2009
	08.07.2009
	Haus 14, I. OG
	181,62
	Speisenzubereitung nicht unter Auf-sicht durchgeführt 


	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	Datum des

Einsatzes
	Rechnungslegung

durch die Feuerwehr
	Gebäudebereich
	Betrag

in €
	Ursache
	Entscheidung Kostentragung nach Prüfung mit Gebäudetechnik

	04.06.2009
	17.07.2009
	Haus 25, EG, Patientenzimmer
	825,95
	Patientin mit psychiatrischen Krankheitsbild sprühte Parfüm o.ä. in Melder
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	11.06.2009
	22.07.2009
	Haus 13

Sektionssaal
	176,66
	Nach Sektion Reinigungsarbeiten mit Hochdruck – Entstehen von Wasser-dampf – Auswertung mit Nutzer
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	17.06.2009
	27.07.2009
	Haus 46, II. OG
	825,95
	Auslösung durch Toastgerät, Nutzer unterwiesen, Toastgeräte unter Aufsicht zu betreiben
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	01.07.2009
	10.08.2009
	Haus 70, 6. OG
	825,95
	Fehlbedienung bei der Zubereitung von Speisen in der Mikrowelle durch Mieter 
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	03.08.2009
	02.09.2009
	Haus 60
	386,41
	Bei Wartungsarbeiten an der BMA, Auslösung durch technischen Defekt
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	19.08.2009
	06.10.2009
	Haus 105, 3. OG
	825,95
	Abstimmungsschwierigkeiten bei Bau-arbeiten
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	20.08.2009
	06.10.2009
	Haus 25, 3.OG
	825,95
	Patient löste Alarm durch Betätigen des Handmelders aus – Auswertung 

mit Stationspersonal
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	25.08.2009
	08.10.2009
	Haus 62, Nord, Gasflaschenlager
	825,95
	Mit hoher Wahrscheinlichkeit laufender Motor eines KFZ vor der Tür zum Gasflaschenraum. Durch die Zwangsbelüftung in der Tür gelangten Abgase in den Raum 
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	03.09.2009
	19.10.2009
	Haus 46, 2. OG
	825,95
	Auslösung durch Toastgerät, Benutzung von Toastgeräten in diesem Bereich durch zuständigen Leiter verboten 


	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	Datum des

Einsatzes
	Rechnungslegung

durch die Feuerwehr
	Gebäudebereich
	Betrag

in €
	Ursache
	Entscheidung Kostentragung nach Prüfung mit Gebäudetechnik

	09.09.2009
	21.10.2009
	Haus 10, 2. OG. Flur Baustelle SIB - Maßnahme 
	825,95
	Die betreffenden Meldergruppen waren bis zum 21.08.09 abgeschaltet. Verlängerung wurde von
ausführender Firma nicht beantragt, 
	Verschulden der ausführenden Firma liegt hier vor
Rechnung wurde SIB zwecks Weiterleitung an betreffende Firma übergeben

	12.09.2009
	22.10.2009
	Haus 62, 1. OG, Süd
	176,66
	Auslösung durch Toastgerät
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	20.09.2009
	noch nicht erfolgt
	Haus 38, kalte Küche
	
	Auslösung durch Wasserdampf bei Reinigungsarbeiten
	

	13.10.2009
	23.11.2009
	Haus 105, KG Lager und 2. OG
	825,95
	Auslösung höchstwahrscheinlich durch Staub aufgrund durch Sturm aufgetretener Druckverhältnisse, in Auswertung  wurden alte Kabeldurch-führungen fachgerecht verschlossen
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	17.11.2009
	26.01.2010
	Haus 25, 1. OG, Nordseite
	825,95
	Auslösung durch Staubentwicklung infolge von Bauarbeiten
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	23.11.2009
	28.01.2010
	Haus 2, EG, 
	264,98
	Abstimmungsprobleme bei  Bauarbeiten
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	27.11.2009
	28.01.2010
	Haus 105, KG
	176,66
	Alarm durch Elektrofirma. ausgelöst
	Kostentragung durch Elt.-Firma

	01.12.2009
	03.02.2010
	Haus 9, EG, CT-Raum
	825,95
	Alarmauslösung bei Bauarbeiten
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	14.12.2009
	26.02.2010
	Haus 70, KG
	264,98
	Handmelder durch unbekannte Person ausgelöst
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD

	21.12.2009
	23.02.2010
	Haus 38, Gang
	825,95
	Abziehender Dampf aus der Haupt-küche, aktiviert durch kalte Luft vom Gang
	kein externer Verursacher

Kostentragung durch UKD


Abbildung 70: Übersicht Feuerwehreinsätze am UKD und der MedFak auf Grund von Falschalarmen im Jahr 2009
5 Übergreifende Projekte unter Mitarbeit des GB BUT

5.1 Masterplanung

Zur Objektivierung der weiteren Diskussion mit dem Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst (SMWK) soll Klarheit über den aktuellen baulich-funktionellen Status und den daraus resultierenden künftigen Investitionsbedarf des UKD geschaffen werden.

In Fortführung der Ausarbeitungen mehrerer Büros aus den Jahren 1994, 2000, 2005 und 2008 wurde eine aussagekräftige Masterplanung 2010 bis 2020 erarbeitet.

Diesbezüglich war die baulich-funktionelle Infrastruktur des UKD zu untersuchen und das sich daraus ergebende Entwicklungspotential darzulegen.

Diese Vorgehensweise basiert auf der Erkenntnis, dass der künftige Investitionsbedarf eines großen Klinikkomplexes sehr viel stärker von seiner baulichen und technischen Infrastruktur und seiner Funktionalität abhängt, als von einer ohnehin nur schwer prognostizierbaren Entwicklung medizinischer Einzelleistungen und gesetzgeberischer Vorgaben.

Bei der Umsetzung dieser Aufgabenstellung wurde ein externes Team von Fachexperten einbezogen. Seitens des GB BUT waren Herr Kluge, Herr Dr. Frank und Herr Langer in die Projektorganisation involviert.

Zentrales Element der Bearbeitung waren die vom GB BUT zur Verfügung gestellten Gebäudedateien:

· Aktueller Datenauszug aus dem Raumkataster (GIS) incl. Gebäudeliste

· Aktuelle Pläne aller Gebäude nach DIN 13080

Neben den eigentlichen Raumstrukturen und Nutzungen geben diese strukturierten Daten im Wesentlichen Aufschluss über Funktionalitäten der einzelnen Gebäude und ihrer baulichen wie betrieblichen Wirtschaftlichkeit.

Zu einer übersichtlichen Visualisierung dieser Bestandsstrukturen und einer dennoch zuverlässigen Bewertung wurden aus den zusammengetragenen Daten und Fakten Auswertungen erstellt.
Um dem externen Expertenteam einen Bestandsüberblick zu geben und um aktuelle Baumaßnahmen in der Bearbeitung zu berücksichtigen, waren umfangreiche Vor-Ort-Begehungen erforderlich. 

Im Hinblick auf den künftigen Investitionsbedarf ist neben den aktuellen Nutzungen der Gebäude und der betrieblichen Wirtschaftlichkeit auf dem Gelände die Bewertung der Gebäude und der haustechnischen Infrastruktur ein wesentliches Element.

Die zu einer objektiven Bewertung benötigten Daten wurden durch den Geschäftsbereich Bau und Technik bereitgestellt und waren die Grundlage für die erste Stufe der Analyse. Je nach Zukunftsfähigkeit der einzelnen Gebäude wurden weitere Daten zur baulichen und haustechnischen Infrastruktur erhoben bzw. im Gespräch ermittelt.

Die durchgeführte Schwachstellenanalyse hat eine zusammenfassende Aussage über die Zukunftsfähigkeit des Baubestandes des UKD ergeben und dabei im Wesentlichen den Investitionsbedarf berücksichtiget. Diese Aussagen werden sowohl nach Gebäuden (Erhalt / Ersatz / Aufgabe / Denkmalschutz) wie auch nach Funktionsstellen der DIN 13080 gemacht. Es wurden Aussagen zu den wesentlichen Kernräumen in den einzelnen Funktionsstellen, wie etwa Anzahl der OP-Säle, Röntgenräume, Stationen und Stationsstrukturen getroffen.

Schließlich wurde das aktuelle Flächenangebot mit validen Benchmarks im Hinblick auf die Dimensionierung der Funktionsstellen hin untersucht. 
Zur Vervollständigung der „aktuellen“ Situation wurden bereits ausgearbeitete und dem Sächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst vorliegende Bedarfsanmeldungen, wie z.B. MTZ 2, Campus Mitte, Zentrum für Seelische Gesundheit mitbetrachtet und in die Analyse einbezogen.

Ergebnis der Masterplanung 2009 ist eine aussagekräftige Dokumentation der strukturellen Merkmale 2010 und 2020 und des zu erwartenden Baubedarfs.

Aus den analysierten Daten und Fakten der baulich-funktionellen Situation des UKD ergibt sich für die Masterplanung 2020 eine klare Priorität für die weitere Konzentration aller Funktionsbereiche und Organisationseinheiten. Dadurch wird allen Mitarbeitern, Patienten und Besuchern bis 2020 eine zeitgemäße, attraktive und wirtschaftliche Infrastruktur geboten.

Der Masterplan 2020 zeichnet sich durch einzelne, besonders wichtige Neubauten aus.  Ergänzend erfolgt eine Harmonisierung des Gebäudebestandes mit den aktuellen und über die nächsten 10 Jahre erkennbaren bis wahrscheinlichen betrieblichen und daraus abgeleiteten baulich-funktionellen Notwendigkeiten.
5.2 Campus Mitte

Zum Campus Mitte gehören die Häuser 12, 14, 16, 22 und 24. Für diesen zentralen Kern des Campus wurden unter Mitarbeit des GB BUT durch die Planungsgruppe M+M AG die folgenden Bedarfsanmeldungen dargestellt:

· Zweigbibliothek Medizin (Häuser 12 und 14),
· Anteil der Lehre im klinischen Studienabschnitt der Humanmedizin (Häuser 12 und 14). Dies betrifft die theoretischen Lehrveranstaltungen. Der patientennahe praktische Unterricht soll in Haus 25 durchgeführt werden.
· Physiotherapie (Haus 16),
· Präventionsprogramm Carus Vital (Haus 16),
· Speiseversorgung der Mitarbeiter (Haus 22 inkl. Erweiterung),
· Fort- und Weiterbildungszentrum (Haus 24).
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Abbildung 71: Lageplan der einbezogenen Häuser der Campus Mitte
Das Ziel ist, für die langfristige Gewährleistung einer adäquaten humanmedizinischen Ausbildung eine nachhaltige Planung der Räumlichkeiten vorzunehmen. Zurzeit sind die Lehreinrichtungen über das gesamte Gelände verteilt. Zukünftig wird angestrebt, eine räumliche Optimierung für Lehrende und Studierende vorzunehmen und damit auch eine bessere Auslastung der vorhandenen Räume für die Lehre zu erreichen.

Durch die Konzentration in „Campus Mitte“ werden Synergien zwischen Bibliothek und studentischem Unterricht sowie dem Fort- und Weiterbildungszentrum erschlossen. Die Attraktivität wird erhöht durch die zentrale Lage der Mitarbeiterspeiseversorgung und dem Präventionszentrum Carus Vital. Ebenso werden Bedarfe durch die Verlegung der Psychosomatik / Psychiatrie im Bereich der Physiotherapie abgedeckt.

Der Gesamtflächenbedarf für die zentralisierte Zweigbibliothek Medizin beträgt 2.583 m2 Nutzfläche (NF). Die derzeitigen Nutzflächen in der Fiedlerstraße 27 sowie in den dezentralen Bibliotheken betragen insgesamt 2.838 m2 Nutzfläche (NF). Demnach ergibt sich eine Flächeneinsparung von 256 m2 Nutzfläche (NF) bei gleichzeitig erheblicher Qualitätssteigerung (z.B. Freihandbereich und Leseplätze). Der Erhöhung des Personalbedarfes um 2 VK steht eine Entlastung der aufgelösten dezentralen Bibliotheksstandorte gegenüber. Mit der Inbetriebnahme der Zweigbibliothek Medizin werden die Hauptbibliothek in der Fiedlerstraße 27 (Haus 40) sowie die dezentralen Teilbibliotheken in den Kliniken und Instituten auf dem Gelände des Universitätsklinikums freigezogen.

Lehre:
Im Bereich der Lehre ist die Raumsituation derzeit angespannt. Um eine adäquate humanmedizinische Ausbildung gewährleisten zu können, ist eine umfassende Planung der Räumlichkeiten notwendig. Zurzeit sind die Lehreinrichtungen über das gesamte Gelände verteilt. Zukünftig wird eine räumliche Optimierung für Lehrende und Studierende angestrebt, um damit auch eine bessere Auslastung der vorhandenen Räume für die Lehre zu erreichen.

Insgesamt sichert das Konzept für die Lehre

die Rückgabe angemieteter externer Räume in Verbindung mit der Nutzung freiwerdender Gebäude im Bestand des Universitätsklinikums, 

die Umsetzung der neuen Approbationsordnung,

die Realisierung eines studentischen Zentrums in Campus Mitte sowie

die kliniknahe praktische Ausbildung in Haus 25 in unmittelbarer Nähe zum geplanten Diagnostisch-Internistisch-Neurologischen Zentrum (DINZ).
Universitäts-Physiotherapie-Zentrum (UPZ):
Das Universitäts-Physiotherapie-Zentrum (UPZ) gliedert sich in drei Leistungsabteilungen:
· Abteilung mit Versorgungsschwerpunkt der konservativen Kliniken

· Abteilung mit Versorgungsschwerpunkt der operativen Kliniken und des Schmerzbereiches

· Abteilung mit Versorgungsschwerpunkt im Universitäts- Kinder-Frauenzentrum
Das UPZ erbringt für die stationären Patienten des Universitätsklinikums alle Leistungen der Physiotherapie.

Bislang und auch zukünftig werden in Haus 16 Leistungen für das Zentrum für Innere Medizin (ZIM) erbracht:

In Haus 16 werden Mukoviszidose-Patienten (Medizinische Klinik I) versorgt, da die Behandlung derzeit vor Ort sowie auch im geplanten Diagnostisch-Internistisch-Neurologischen Zentrum (DINZ) nicht möglich ist. Im DINZ entspricht der Mehrzweckraum nicht den erhöhten Hygienevorschriften für diese Klientel.

Spezielle Formen der Krankengymnastik für onkologische Patienten der Medizinischen Klinik I müssen in Ruhe auf Therapieliegen (z.B. craniosacrale Therapie) erfolgen. Diese sind nicht vor Ort vorhanden.

Für Patienten der Medizinischen Klinik III wird im Rahmen eines betreuten Programms zur Stoffwechselregulierung (Insulineinstellung) eine tägliche Gruppengymnastik angeboten. Diese Therapie kann nicht im DINZ stattfinden, da der Mehrzweckraum nicht für Gruppentherapien ausgelegt ist.

Für die Patienten der Dermatologie, Augenheilkunde und Hals-Nasen-Ohrenheilkunde gibt es keine Therapieräume auf den Stationen. Die Behandlung erfolgt daher in Haus 16.

Zudem werden alle Wärme- und Kältebehandlungen (z.B. Fangopackungen und Kaltgastherapien) sowie ausgewählte Elektrotherapien und Sonographien in Haus 16 durchgeführt, da nur hier die erforderlichen Geräte zur Verfügung stehen. Massagebehandlungen und Lymphdrainagen für gehfähige Patienten werden ebenfalls in Haus 16 geleistet, da die Behandlung auf einer Therapieliege effektiver als im Krankenbett erfolgen kann.

Zukünftig sollen zusätzlich für folgende Bereiche Leistungen in Haus 16 erbracht werden:

Neurologie: Nach Umzug der Fachabteilung Neurologie werden alle ambulanten Patienten in Haus 16 behandelt. Im DINZ sind keine hinreichenden Räumlichkeiten vorhanden.

Psychiatrie und Kinder- und Jugendpsychiatrie: Die Patienten der Psychiatrie sowie der Kinder- und Jugendpsychiatrie werden zur Zeit in Haus 25 behandelt. Nach dem geplanten Umzug in das Zentrum für Seelische Gesundheit (ZSG)
 (Häuser 2, 4, 6, 8 und 10) finden die Behandlungen in Haus 16 statt, da in den Häusern des ZSG keine geeigneten Therapieräume eingeplant sind. Für die Physiotherapie in diesen Bereichen werden vorwiegend große Therapieräume genutzt.

Tagesschmerzklinik des Universitäts SchmerzCentrums: In Haus 16 ist zukünftig (nach dem Umzug und der erfolgten Aufstockung von 13 auf ca. 20 Patienten) für die Tagesschmerzklinik des Universitäts SchmerzCentrums die Durchführung der Parallelgruppentherapien (à 10 Patienten) geplant. Das heißt eine Gruppe läuft zur gleichen Zeit in der Tagesschmerzklinik des Universitäts SchmerzCentrums, die andere in Haus 16.

Carus Vital:
„Carus Vital“ ist das Präventionszentrum zur Gesundheitsförderung der Mitarbeiter des Universitätsklinikums. Das Programm basiert auf fünf Säulen:

· Bewegung
· Ernährung
· Entspannung und Stressbewältigung
· Suchtprävention
· Krebsprävention
Das Ziel von „Carus Vital“ ist es, den Mitarbeitern in ihrem unmittelbaren Arbeitsumfeld die Möglichkeit zu geben, sich aktiv um ihre Gesundheit zu kümmern. In Haus 16 werden Räumlichkeiten und Sportgeräte zur aktiven körperlichen Betätigung vorgehalten. Zudem sind für Informations- und Fortbildungszwecke Beratungs- und Vortragsräume vorgesehen. Seit August 2009 können die Mitarbeiter des Klinikums dieses Präventionsprogramm nutzen.

Mitarbeiterrestaurant:
Es gibt derzeit im Universitätsklinikum keine eigene Einrichtung für eine zentrale zentrale Mitarbeiterversorgung. Die seit 2008 in Betrieb genommene Patientenküche kann grundsätzlich rd. 500 Mitarbeiteressen vorhalten, so dass für einen Bedarf zur Mitarbeiterversorgung die notwendigen Kapazitäten vorhanden sind. Für das Mitarbeiterrestaurant ist eine Erweiterung des Hauses 22 vorgesehen. Das Soll-Raumprogramm ergibt insgesamt 892 m2 Nutzfläche.

Fort- und Weiterbildungszentrum:
Der Bedarf für das Fort- und Weiterbildungszentrum am Universitätsklinikum begründet sich aus einer gesetzlichen Verpflichtung. Zur Sicherstellung und kontinuierlichen Verbesserung der Behandlungsqualität und der Gewährleistung einer hohen Versorgungssicherheit für die Patienten bedarf es einer regelmäßigen Fortbildung der Ärzte. Das Universitätsklinikum ist daher aufgefordert, den Bedarf an Fortbildungsveranstaltungen abzudecken. Der Gewährleistung dieser Anforderung wird durch Schaffung des neuen Fort- und Weiterbildungszentrums entsprochen.

Derzeit werden Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen in angemieteten Räumen oder in der vorlesungsfreien Zeit in den vorhandenen Hörsälen und Seminarräumen durchgeführt. Eine umfangreiche Auswertung externer Veranstaltungen wurde vorgenommen. Täglich finden im Mittel 2 Veranstaltungen statt. Dadurch wird es notwendig, an zentraler Stelle eine entsprechende Raumkapazität aufzubauen, die multifunktional und flexibel genutzt werden kann. Es ist geplant, das Fort- und Weiterbildungszentrum im Haus 24 unterzubringen.

5.3 Optimierung der Transportlogistik
Im vergangenen Jahr wurde die Firma GÖK Consulting AG aus Berlin vom Vorstand des UKD beauftragt, eine IST- Analyse der bestehenden Transportlogistik im Bereich der Patienten- und Materialtransporte durchzuführen. Damit sollten Handlungsfelder und Ansatzpunkte zur Steigerung des Servicegrads und zur internen Kundenzufriedenheit identifiziert werden. Neben den klassischen Analysen wurde beispielsweise im Rahmen einer Großgruppenveranstaltung, die sich aus Vertretern des Ärztlichen Dienstes, der Pflege und weiteren am Transport beteiligten Organisationsbereichen zusammensetzte, die wesentlichen Serviceanforderungen durch die Nutzer selbst definiert . Die Ergebnisse dieser Analyse wurden durch die GÖK Consulting AG dem Vorstand präsentiert. Auf der Basis des erarbeiteten Konzeptes wurde Ende April 2009 das Projekt „Reorganisation derTransportlogistik" gestartet. Im Fokus dieses Projektes steht die Optimierung der Transportprozesse und der Schnittstellen zwischen den beteiligten Bereichen und der Transportorganisation. Das Projekt ist in sechs inhaltliche Module strukturiert:

1. Planung und Umsetzung von 'Quick Wins'

2. Wirtschaftlichkeitsanalyse einer Rohrpostanlage

3. Reorganisation der Logistikprozesse

4. Entwicklung eines Organisationskonzepts

5. Entwicklung eines Controllingsystems

6. Maßnahmen zur Personalqualifikation

Als ein Ergebnis des Vorprojektes wurde die Einrichtung einer Transportkommission empfohlen, die sich aus Entscheidungsträgern aus den Bereichen des Ärztlichen Dienstes, der Pflege, der an der Transportlogistik beteiligten Geschäftsbereiche und des Qualitätsmanagements zusammensetzt. Zu den Aufgaben zählen insbesondere die Überprüfung und Aktualisierung der Service-Anforderungen an die Transportorganisation aus Sicht der internen Kunden sowie die Erarbeitung von Verbesserungsvorschlägen, die einen bereichsübergreifenden Charakter aufweisen. Zudem stand das Gremium dem Vorstand beratend zur Seite. Die operative Projektleitung auf Seiten des UKD liegt bei Frau Darre aus dem GB Logistik und Einkauf. Die Bearbeitung der Module erfolgt durch die Firma GÖK Consulting AG unter Beteiligung insbesondere von Mitarbeitern des Geschäftsbereichs Bau und Technik und der Pflege. Die Hauptversende- und Empfangsstellen von Transportgütern, wie Stationen, Labore etc., sowie weitere Bereiche wurden themenspezifisch eingebunden.
Im Ergebnis dieser Untersuchung konnte festgestellt werden, dass die Prozesse und die Aufbauorganisation in der Abteilung Transport des GB Bau und Technik den in den letzten Jahren enorm gestiegenen Anforderungen der Kliniken und Institute trotz permanentem VK-Mangels vollumfänglich entsprechen.
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Abbildung 72: Geplante optimierte Transportkette nach der Studie der Firma GÖK
6 Sonstige Aufgaben des GB BUT
6.1 Veranstaltungsmanagement

Neben zahlreichen kleineren Veranstaltungen wurden im Jahr 2009 vielfältige und abwechslungsreiche größere Veranstaltungen, vom Sommerfest für die Mitarbeiter der Uniklinik im Hygienemuseum bis hin zur Unterstützung eines Weihnachtsmarktes, realisiert. 

· Konzert 26.03.2009 (FERMATÀ)

· Konzert 23.04.2009 (Anita Vitale / Lorenzo Petrocca)

· Konzert 12.05.2009 (Cuba Nova)

· Kinderdixie Mai 2009

· Studentenabschlussfest MTZ 17.07.09

· Sommerfest UKD 2009

· Konzert 09.09.09 (Jörg Nassler feat. Miguel de Hoyos)

· Lübecker Symposium 10.09.09

· Erstsemestlerfeier MTZ 08.10.09

· Treffen der Vertreter aller Bauministerien der Länder am 29./30.10.09

· Konzert 05.11.09 (Brassbandbattle)

· Konzert 13.11.09 (Al di Meola)

· Veranstaltungsreihe Change/Chance mit 3 Veranstaltungen November 2009 (12./17./26.11.09)

· Konzert 02.12.09 (Flockenkarusell von und mit Thomas Rosenlöcher, Professor Sommer, Katharina Hilpert)

· Verabschiedungsgottesdienst Pfarrer Krause 04.12.09

· Weihnachtsmarkt CCS 18.12.09

· Weihnachtschorkonzert MTZ 18.12.09

Die Reihe „Jazz im Uniklinikum“ stand 2009 ganz unter dem Motto „Exotisch“. Die Uniklinik hat auch im Jahr 2009 die „Jazztage Dresden“ gefördert, indem die entsprechenden Räumlichkeiten, Equipment sowie Personal des GB Bau und Technik gestellt wurden. Dadurch war es möglich, 3 Konzerte in Organisation der Carus Management GmbH auf dem Gelände der Uniklinik zu veranstalten. Ebenso wurde der Verein Sonnenstrahl e.V. bei der Durchführung des alljährlichen Kinderdixielandfestes auf dem Gelände zwischen Kinderklinik und DINZ tatkräftig unterstützt.

Hierbei zeigten die Mitarbeiter des GB Bau und Technik hohe Einsatzbereitschaft. 
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_1329553152.xls
3 Jahres Trend

																				Universitätsklinikum Carl Gustav Carus

				UKD		Betriebskostenentwicklung		2006		2007		2008								Bearbeiter: BuT Frau Zöllner Tel. +49 (0)351 458-3624

				670000		Wasser, Abwasser		1,030,450		1,079,480		1,006,159		einschl. NSW

				671000		AÖR strom		2,385,221		3,493,514		3,513,951														9/12/08

				671100		AÖR Fernwärme		2,647,956		2,629,894		3,089,036

				672200		AÖR Gas		453,350		417,816		540,766

				672300		AÖR Heizöl		16,507		7,500		18,760

				KG 67		Wasser, Energie, Brennstoffe		6,533,483		7,628,204		8,168,672		25.03%

				680120		Sonstiger Wirtschaftsbedarf		14,125		12,200		13,900

				680150		Gartenpflege		17,112		25,600		22,300

				681200		Service fremde Betriebe / Wachschutz		561,693		581,300		612,800

				KG 68		Wirtschaftsbedarf sonstiges		592,930		619,100		649,000

				720200		Instandhaltung Außenanlagen		194,093		507,300		804,400								2005

				720210		Instandhaltung Betriebsbauten		4,873,237		2,880,346		3,337,100						720 210		IH Betriebsbauten                               								$2,318,000

				davon 720211		Wartung / Inspektion baulicher Anlagen		21,237		57,346		70,600		vorher 731010				720 220		IH Technische Anlagen                         								$3,669,200

				720212		Instandsetzung (aus Störmeldungen)												720 210		IH  Betriebsbauten Vorhaben                    								$969,000

				720213		Instandsetzen / Verbessern (Bauanträge)		3,397,000		2,100,000		1,961,800						720 220		IH Techn. Anlagen Vorhaben                       								0

				720214		Vorhaben geplant (Bauprogramm)		1,455,000		723,000		1,304,700		Vorhaben				731 020		Wartung TGA								$1,725,336

				720220		Instandhaltung technischer Anlagen		4,160,934		4,668,960		5,306,777

				davon 720221		Wartung / Inspektion TGA		1,679,934		1,439,960		1,365,000		vorher 731020						2006

				720222		Instandsetzung (aus Störmeldungen)												720 210		IH Betriebsbauten                                								$3,397,000

				720223		Instandsetzen / Verbessern (Bauanträge)		2,481,000		3,138,000		3,431,777						720 220		IH Technische Anlagen                         								$2,481,000

				720224		Vorhaben geplant (Bauprogramm)		0		91,000		510,000		Vorhaben				720 210		IH Betriebsbauten Vorhaben                  								$1,455,000

				720250		Instandhaltung Reparaturbedarf		56,784		111,600		89,800						720 220		IH Techn. Anlagen Vorhaben                       								0

				720260		Instandhaltung Einrichtung / Ausstattung		245,898		411,000		313,200						731 020		Wartung TGA								$1,679,934

				KG 72		Instandhaltung ohne Rückstellung		9,530,946		8,579,206		9,851,277

				730000		Kfz / Grundsteuer		14,674		53,555		21,100								2007

				731000		Straßen Reinigung		2,892		6,600		12,000						720 210		IH Betriebsbauten                                								$2,100,000

				KG 73		Steuern Abgaben Versicherungen		17,566		60,155		33,100						720 220		IH Technische Anlagen                         								$3,138,000

				782001		Betriebskosten gemietete Räume		74,643		97,000		223,000						720 210		IH Betriebsbauten Vorhaben                     								$723,000

				782050		Mieten sonstiges		2,107		20,700		3,500						720 220		IH Techn. Anlagen Vorhaben                       								$91,000

				782210		Umzüge durch Fremde		94,577		68,600		184,000						731 020		Wartung TGA								$1,439,960

				KG 78		Sonstiges		171,327		186,300		410,500

				Gesamt		UKD		16,846,252		17,072,965		19,112,549		13.45%



ZoellnerA:
Nachzahlungen aus Vorjahren mit enthalten

ZoellnerA:
Nachzalungen aus Vorjahren enthalten



Wartungsverträge

		

				Analyse Wartungsverträge für 2008

				1. technische Anlagen:

				Wartungssumme		Firmen				Verträge				Kosten

				(€) p. a.		(Anzahl)		%		(Anzahl)		%		(€)		%

				0 - 1.000		3		6%		3		4%		$   1,900		0%

				1.000 - 10.000		30		60%		52		68%		$   237,300		23%

				10.000 - 50.000		14		28%		19		25%		$   409,000		39%

				> 50.000		3		6%		3		4%		$   394,900		38%

				Summe		50		100%		77		100%		$   1,043,100		100%

				2. bauliche Anlagen:

				Wartungssume		Firmen				Verträge				Gerundet

				(€) p. a.		(Anzahl)				(Anzahl)				(€)

				1.000 - 10.000		2				4				0

				10.000 - 50.000		1				2				0

				Summe		3				6				0

				Summe aus 1. und 2.		53				83				0

				2. bauliche Anlagen:

				Wartungssume		Firmen				Verträge				Kosten

				(€) p. a.		(Anzahl)				(Anzahl)				(€)

				1.000 - 10.000		2		67%		4		67%		$   31,500		61%

				10.000 - 50.000		1		33%		2		33%		$   20,400		39%

				Summe		3		100%		6		100%		$   51,900		100%





Tabelle3
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_1329638733.xls
3 Jahres Trend

																				Universitätsklinikum Carl Gustav Carus

				UKD		Betriebskostenentwicklung		2006		2007		2008								Bearbeiter: BuT Frau Zöllner Tel. +49 (0)351 458-3624

				670000		Wasser, Abwasser		1,030,450		1,079,480		1,006,159		einschl. NSW

				671000		AÖR strom		2,385,221		3,493,514		3,513,951														9/12/08

				671100		AÖR Fernwärme		2,647,956		2,629,894		3,089,036

				672200		AÖR Gas		453,350		417,816		540,766

				672300		AÖR Heizöl		16,507		7,500		18,760

				KG 67		Wasser, Energie, Brennstoffe		6,533,483		7,628,204		8,168,672		25.03%

				680120		Sonstiger Wirtschaftsbedarf		14,125		12,200		13,900

				680150		Gartenpflege		17,112		25,600		22,300

				681200		Service fremde Betriebe / Wachschutz		561,693		581,300		612,800

				KG 68		Wirtschaftsbedarf sonstiges		592,930		619,100		649,000

				720200		Instandhaltung Außenanlagen		194,093		507,300		804,400								2005

				720210		Instandhaltung Betriebsbauten		4,873,237		2,880,346		3,337,100						720 210		IH Betriebsbauten                               								$2,318,000

				davon 720211		Wartung / Inspektion baulicher Anlagen		21,237		57,346		70,600		vorher 731010				720 220		IH Technische Anlagen                         								$3,669,200

				720212		Instandsetzung (aus Störmeldungen)												720 210		IH  Betriebsbauten Vorhaben                    								$969,000

				720213		Instandsetzen / Verbessern (Bauanträge)		3,397,000		2,100,000		1,961,800						720 220		IH Techn. Anlagen Vorhaben                       								0

				720214		Vorhaben geplant (Bauprogramm)		1,455,000		723,000		1,304,700		Vorhaben				731 020		Wartung TGA								$1,725,336

				720220		Instandhaltung technischer Anlagen		4,160,934		4,668,960		5,306,777

				davon 720221		Wartung / Inspektion TGA		1,679,934		1,439,960		1,365,000		vorher 731020						2006

				720222		Instandsetzung (aus Störmeldungen)												720 210		IH Betriebsbauten                                								$3,397,000

				720223		Instandsetzen / Verbessern (Bauanträge)		2,481,000		3,138,000		3,431,777						720 220		IH Technische Anlagen                         								$2,481,000

				720224		Vorhaben geplant (Bauprogramm)		0		91,000		510,000		Vorhaben				720 210		IH Betriebsbauten Vorhaben                  								$1,455,000

				720250		Instandhaltung Reparaturbedarf		56,784		111,600		89,800						720 220		IH Techn. Anlagen Vorhaben                       								0

				720260		Instandhaltung Einrichtung / Ausstattung		245,898		411,000		313,200						731 020		Wartung TGA								$1,679,934

				KG 72		Instandhaltung ohne Rückstellung		9,530,946		8,579,206		9,851,277

				730000		Kfz / Grundsteuer		14,674		53,555		21,100								2007

				731000		Straßen Reinigung		2,892		6,600		12,000						720 210		IH Betriebsbauten                                								$2,100,000

				KG 73		Steuern Abgaben Versicherungen		17,566		60,155		33,100						720 220		IH Technische Anlagen                         								$3,138,000

				782001		Betriebskosten gemietete Räume		74,643		97,000		223,000						720 210		IH Betriebsbauten Vorhaben                     								$723,000

				782050		Mieten sonstiges		2,107		20,700		3,500						720 220		IH Techn. Anlagen Vorhaben                       								$91,000

				782210		Umzüge durch Fremde		94,577		68,600		184,000						731 020		Wartung TGA								$1,439,960

				KG 78		Sonstiges		171,327		186,300		410,500

				Gesamt		UKD		16,846,252		17,072,965		19,112,549		13.45%



ZoellnerA:
Nachzahlungen aus Vorjahren mit enthalten

ZoellnerA:
Nachzalungen aus Vorjahren enthalten



Wartungsverträge

		

				Analyse Wartungsverträge für 2008

				1. technische Anlagen:

				Wartungssumme		Firmen				Verträge				Kosten

				(€) p. a.		(Anzahl)		%		(Anzahl)		%		(€)		%

				0 - 1.000		3		6%		3		4%		$   1,900		0%

				1.000 - 10.000		30		60%		52		68%		$   237,300		23%

				10.000 - 50.000		14		28%		19		25%		$   409,000		39%

				> 50.000		3		6%		3		4%		$   394,900		38%

				Summe		50		100%		77		100%		$   1,043,100		100%

				2. bauliche Anlagen:

				Wartungssume		Firmen				Verträge				Gerundet

				(€) p. a.		(Anzahl)				(Anzahl)				(€)

				1.000 - 10.000		2				4				0

				10.000 - 50.000		1				2				0

				Summe		3				6				0

				Summe aus 1. und 2.		53				83				0

				2. bauliche Anlagen:

				Wartungssume		Firmen				Verträge				Kosten

				(€) p. a.		(Anzahl)				(Anzahl)				(€)		%

				1.000 - 10.000		2		67%		4		67%		$   31,500		61%

				10.000 - 50.000		1		33%		2		33%		$   20,400		39%

				Summe		3		100%		6		100%		$   51,900		100%
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